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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſch land. 
Preuſſ en. 


5 Kammer Verhandlungen. 
Zwanzigſte Sitzung der Erſten Kammer am 7. Febr. 
Kommiſſionsbericht über den Verbeſſerungsantrag Graf Arn im⸗ 
tahl zu dem Antrage der Kommiſſion, betreffend die Bildung 
der Erſten Kammer. 
Die Kommiſſion beantragt, dieſen Verbeſſerungsantrag nach ſei⸗ 
nem vollftändigen Inhalte anzunehmen. 
raf v. Saurma⸗Jeltſch beantragt, den Mitgliedern der 
ee 5 erften Monat 4 Thaler, im zweiten 3 Thaler, 
haler und i i a ia 8 
(Große Seiterfeit) d im vierten 1 Thaler Diäten zu zahlen 
1 . lamendzment findet genügende Unterſtützung. 
ſondern 7 ow: Wir ſollen nicht bloß ein Abrahamsopfer bringen, 
haben en Artikel 65 unfere Mutter morden. Der hohe In⸗ 
zu Peiſgen de kann nicht das Recht haben frei über die Monarchie 
tet, daß uur Fu dieſe ift des Volkes Eigenthum. Mancher fürch⸗ 
ater auf dieſen Junker von der Verfaſſung Nutzen ziehen werden; 
wen ift denn Br. Wege Suchen die Junker ihr Recht nicht. Durch 
adelige Felche eußen eine Großmacht geworden? Umſtehen nicht 
ae ge 1 PS die Statue des großen Friedrich? Sind nicht 
er 1 8 Zeit die Junker eine Stütze der Krone gewe⸗ 
en? ien ich! aus dem Oberdurggrafen von Preußen geworden, 
wenn ihn nicht am 31. Okt. 1848 Junker von den ihm vor Augen 
gehaltenen Stricken gerettet hätten? Ein wenig Dankbarkeit alfo 
und ein wenig Rückſicht für das Junkerthum. Es dürften wieder 
ſchwere Zeiten kommen, wo die Hilfe der Junker nöthig wird. Das 
Miniſterium gibt — fo ſagt man — Garantie dafür, daß die Aus⸗ 
3 der Garantie eine gerechte ſein wird. Aber das Miniſterium 
ſaun wechſeln und was dann? Aber ſe. bſt für dieſen Fall würde 
— die Ausführung des Geſetzes vertrauensvoll in die Hand deſſen 
egen, der dahinter ſteht. Denn der hohe Herr ruft mir ſchweigend 


zu: „Glaubſt du, daß ich die Männer vergeſſen werde, die mir 
in den Zeiten der Gefahr das Leben darboten? Trage ich nicht 
die Krone zum Lehen, wie ich bei der Huldigung geſagt habe?“ 
Dann bekomme ich mein Vertrauen wieder und ſpreche mit dem 
Dichter: „Zweifle an der Sterne Klarheit, zweifle an der Sonne 
Licht, zweifl' ob lügen kann die Wahrheit, doch an Preußens König 
nicht.“ Wir ſind aus dem Artikel 65 hervorgegangen als eine 
legitime Geburt. Nicht fo die zweite Kammer. Die iſt unbelländig 
wie weiches Wachs. Die erſte Kammer iſt von hartem Holze, aus 
dem man kraftige Stützen ſchneiden kann. Das Amendement Stahl 
hat den Geruch des friſchen Lebens unter den Trümmern des zu⸗ 
ſammenſtürzenden Staats. 5 0 

Graf Stolberg iſt gegen die Reglerungsvorlage, weil ſie die 
Rechte der Reichsunmittelbaren nicht berückſichtigt. 7 

Der Miniſter des Innern: Die Rechte der Reichsunmit⸗ 
telbaren ſtehen ſeſt, fie wer en daher bei den Ernennungen Berück⸗ 
ſichtigung finden. - Son 

v. Buddenbrock: Preußen ift fein fonftitutioneller Staat. 
Preußen wird durch die Liebe des Volkes zum Könige und durch das 
Vertrauen auf des Königs Macht zuſammen gehalten. Die Ver⸗ 
ſaſſung iſt nicht ins Volk gedrungen. Ihr fehlt das Wichtigſte, das 
Geſetz über die Verantwortlichteit der Miniſter, und daß dieſer 
Helmbuſch auf der konſtitutionellen Rüſtung fehlt, das iſt Ihr Ver⸗ 
dienſt, meine Herren. Die Miniſter find dem Könige allein ver⸗ 
antwortlich. In Zeiten der Gefahr wird man nicht fragen: was 
wird das Parlament, ſondern, was wird der König thun? Die 
Bildung der Erſten Kammer ift ein gordiſcher Knoten, welcher 
durchhauen werden muß. Darum will ich das Schwert in die Hand 
des Königs legen. . 1 

v. Malzahn: Eine ernannte Kammer wird nie Vertrauen 
finden, nie unabhangig ſein. > 

Brüggemann: Das vorliegende Geſetz hat durch die Be⸗ 
ſtimmung der Erblichkeit und Lebenslänglichkeit der innern un⸗ 
abhängigkeit eine Grundlage gegeben. Stützen der Krone und des 
Landes Pollen beide Kammern fein. Ein Stand allein fann den 


(Al, Jahrgang. Nr. 12.) N 


Staat nicht erhalten. Liegen auch „Namenloſe“ auf den Schlacht: 
fridern preußiſcher Ehre und preußicchen Ruhms, fo hat das Blut, 
das fie für das Vaterland vergeſſen, ihre Namen geheiligt und 
dieſe find an geweihter Stätte in Erz gegraben, das ift ihr Adels⸗ 
diplom, und wer will es nicht ehren? (Anhaltender Beifall.) 

Pernice: Nach unfrer gegenwärtigen Organiſation ſind wir 
uur ein Rumpfparlament und nicht im Stande, die Spitze zu bil⸗ 
den, welche das Land verlangt. Wir find von den Höchſtbeſteuer⸗ 
ten berufen, die nach dem Gelde abgeſchätzt werden. Es bedarf 
aber einer richtigeren Abſchatzung. Durch die Königl. Ernennung 
wird das Land eine volksthümliche Ariſtokratie erhalten. 

Stahl: Die Krone iſt die Macht, welche Preußen hält und 
trägt. Sie kann uns fragen: Was ſeid ihr ohne mich? Dieſes 
„Numpfparlament“ iſt eine Schaar, mit der man Wunder ver⸗ 
richten ann. Wir wollen dem Könige nicht die fo theuer erlaufte 
Leibwache rauben. Das Junkerthun ift ein Uebel, aber ein noth⸗ 
wendiges. Landariſtokratie, Militar und Geiſtlichleit müſſen den 
Kern der Vertretung bilden. 

Artifel lu 2ſowie Schlußſatz des Artikels 5werden 
in namentlicher Abſtimmung mit 105 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen, 5 
Oagegen werden Artikel 3 u. und der Anfang des Ar⸗ 
titel 5 in namentlicher Abſtimmung verworfen. 
Schließlich wird Artikel I u. 2 nebſt Schlußſatz des Artikels 5 
als ganzes Geſetz mit 70 gegen 42 Stimmen angenommen. 

Das Geſetz über die Bildung der erſten Kammer würde nun 

en: 0 . 
. 5 1. Die erſte Kammer wird durch Köͤnlgl Anordnung 
gebildet, welche nur durch ein mit Zuſtimmung der Kammern zu 
erlaſſenes Geſetz abgeandert werden kann. - 

Artikel 2. Mit der Publikation dieſer Verordnung treten die 
Artitel 65 66. 67. 68. der Verfoſſungsurkunde außer Wirkſamkeit. 

Artitel 3 (5). Bis zur Publikation dieſer Königl. Anordnung 
pletot die Verordnung vom 4. Aug. 1852 in Wirk ſamkeit für die 
Wahlen der erſten Kammer. . 


Zwanzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 8. Febr. 

Fortſetzung der Debatte über die Aufhebung der Ge⸗ 
meindeerdnung. . a ’ 

Nach 8 5 ſoll eine. Landgemeindeerdnung für Meſtphalen und 
eine Gemeindeordnung für die Rheinprovinz erlaſſen werden. 

Es erfolgt eine lange Debatte, Lette muß vom Präjidenten 
aufgefordert werden, bei der Sache zu bleiten und ſich kurz zu 
faſſen, da noch 16 (11 Reden gegen den Regierungsentwurf ein⸗ 
gezeichnet ſeten. Der Redner ſchließt endlich ſeine lange Rede mit 
den bekannten Worten: „Vom Nechte, das mit uns geboren, iſt 
leider Gottes nicht die Frage.“ 

1 5 — nicht ermüdet, denn der Antrag auf 
Schluß der Debatte wird verworfen und die Diskufjion fortgeſetzt, 
bis- endlich ein wiederholter Antrag auf Beendigung der Debatie 
genehmigt wird. x 5 

Nachdem die Amendements verworfen find, wird Artikel z der 
Megierungsvorlage angenommen. 
Artikel G der Regierungs vorlage lautet? a 
In denjenigen Gemeinden, für welche die in den Artikeln 
4 und 5 bezeichneten Geſetze ergehen ſollen, bleibt ie zum 
Erluß der Letzteren die Gemeindeerdnung von 1850, wo 
ſiolche bereits eingeführt iſt, in Kraft. 

Gottenet behauptet, daß die Gemeindeerdnung, falls fie be⸗ 
veits früher eingeführt geweſen, in der Provinz Schleſien dedeu⸗ 
teude Unruhen hervorgerufen haben würde; ja wäre die Gemeinde⸗ 

erdnung, welche die Natlonalverſammlung beſchloſſen hatte, eins 

gefühit e „ſo ware die Guillotine daſelbſt aufgeſtellt wor 
. (Bravo 

del 6 wird nebſt einem von der erſten Kammer beſchloſſe⸗ 


wen Buſatz angenommen. 
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Berlin, den 6. Februar. Ee. Königliche Hoheit der 


— — 


Prinz Karl iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß derſelbe 


ſich wieder frei im Gange bewegt. 8 
günſtiger Witterung täglich Spazierfahrten. 

Die Zoll-Konferenzen in Berlin ſind nun geſchloſſen. 
Die Ratifikation der Refultate iſt zwar noch nicht erfolgt, wird 
aber ohne Zweifel ſtattfinden. Preußen hat ſich zu keinen 
Erhöhungen des Zollvereins⸗Tarifs verſtanden. 

Berlin, den 7. Februar. Der zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Bevollmächtigten zu Stande gekommene 
Vertrag wird auf die Dauer von zwölf Jahren abgeſchloſſen. 


Der Prinz macht bei 


Nach Ablauf von ſechs Jahren ſollen die Verhandlungen zur 


Herbeiführung einer vollſtändigen Zolleinigung begonnen 
werden. Sämmtlichen deutſchen Staaten wird die Theil⸗ 
nahme an der Uebereinkunft offen gehalten. Für jetzt über⸗ 
nimmt es Oeſterreich, feine italieniſchen Zollverbündeten zum 
Beitritt einzuladen. Wegen der Betheiligung der Regierun⸗ 
gen des Zoll- wie des Steuervereins an dem Vertrage ſind 
dem Vernehmen nach beſondere Verhandlungen derſelben mit 
Preußen vorbehalten. Eine Circularnote des Miniſterpräſi⸗ 
denten dürfte in dieſer Beziehung ſämmtliche bei den betheilig⸗ 
ten deutſchen Höfen beglaubigten preußiſchen Geſandten und 
Geſchäftsträger mit Inſtruction verſehen. Allem Anſcheine 


nach wird die Einigung der beiden Großmächte in der Zoll⸗ 


ſache eine günſtige Rückwirkung auf die obſchwebenden Ver⸗ 
8 zwiſchen Frankreich und dem deutſch⸗öͤſterreichi⸗ 
ſchen Poſtverein nicht verfehlen. Schon der größere Nach⸗ 
druck, welchen das von Sonderintereſſen freie Zuſammen⸗ 
wirken giebt, ſteigert die Bürgſchaft eines guten Erfolges. 

Berlin, den 8. Februar. Die Anklage gegen den Aſſeſſor 
Wagner, Redakteur der Neuen Preußiſchen (Kreuze) Zeitung, 
wegen der in den polizeilich mit Beſchla e Nummern 
161, 102 und 163 enthaltenen öffentlichen Beleidigung und 
Verleumdung einer Staats-Behörde und von Beamten in 
Beziehung auf ihren Beruf, fo wie Verhöhnung obrigkeit⸗ 
licher Anordnungen, wurde geſtern von dem hieſigen Kris 
minal⸗Gericht verhandelt und der Angeklagte zu neun Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Waldenburg, den J. Februar. Heute iſt den Bergleu⸗ 
ten, welche ſich vor Kurzem Exceſſe und Widerſetzlichkeiten zu 
Schulden kommen ließen, ihr Urtheil publizirt worden. Vier 
wurden freigeſprochen, 29 zu Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe 


verurtheilt. Die hoͤchſte Strafe war viermonatliches Ge⸗ 


ängniß. 

' Shlau „den 3. Februar. Aus dem hieſigen Kreiſe iſt eine 
mit mehr als 200 Unterſchriften verſehene Petition für 
Abänderung der Geſetze über das Dismembra⸗ 
tionsweſen an die Kammern abgegangen. Die Petenten 
verlangen Schutz gegen die unbegrenzte Zerſtückelung des 
bäuerlichen Grundbeſitzes. Zu den Urſachen der Uebel, die 


den Landmann drücken, zählen ſie aber nicht allein den Man⸗ 


gel eines Schutzes gegen die willkührliche au den lane des 
Grundbeſitzes, ſondern auch das Wachsthum des ländlichen 
Proletariats durch die Schließung leichtſinniger Ehen, den 
Mangel einer recht geordneten Armenpflege und die bedauer⸗ 
liche Aufhebung der natürlichen Disziplinar⸗Verhältniſſe. 
Der Schluß der Petition lautet: „Eine hohe Kammer möge 
überzeugt fein, daß die Einſicht in die Nothwendigkeit ſolcher 


— 


Veſchrankung in unfrer Gegend ſehr verbreitet ist 
ran iſt, und da 
nur eine gewiſſe Ermüdung das Eintreffen er 9 
hindert. Der Dank des Bauernftandes würde bei dem Erlaß 
nn 2. ad nicht En 
n Stettin er im September 1849 aus Beiträgen 

von Deioaiperfonen begonnene, ſeit dem Kinder 1851 75 
aus Mangel an Mittein unvollendet gebliebne Kriegsſchooner 
in öffentlicher Auktion für 3000 Thaler verſteigert worden. 
= Shin hatte 11,00 Thaler gekoſtet. n 
8 5 Be den 4. Februar. Geftern wurde von den hier 
1 u gi mgegend wohnenden Veteranen der 40. Jahres⸗ 

f ufrufs Friedrich Wilhelms int. an fein Volk feſtlich 


gefeiert. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wurden 


durch Unwohlſein verhindert, dieſes ſchöne Feſt mi ; 
\ indert, d \ ft mit Ihrer 
Gegenwart zu verherrlichen, 9 aber die zum Feſte Ver⸗ 
fammelten durch folgendes Schreiben erfreut: 

„Seit einigen Tagen durch Unwohlſein an das Zimmer 
gefeſſelt, werde ich dadurch der Freude beraubt, perſönlich bei 
dem Feſte der Veteranen am heutigen bedeutungsvollen 40ften 
Jahrestage des Königlichen Aufrufs zu erſcheinen. Wenn: 
gleich ich in Gedanken dieſem Feſte nahefein werde, ſo kann mich 
dies doch nicht entſchädigen, nicht Augenzeuge des Ausdrucks 
der Gefühle zu ſein, welche dieſe Feier veranlaßte. Als heute 
55 4 Jahren mit dem Aufruf zu den Waffen unfer nun in 
Dar ruhender Heldenkönig die Befreiung des preußiſchen und 
re Vaterlandes begann, lagen die hiefigen Gegenden 
1815 n Feindes Banden, doch bald ſchlug auch ihnen die Be⸗ 

ngöftunde und mit ihr die Vereinigung mit Preußen, das 


nun hoher, geachteter und mächtiger als zuvor daſtand. Schon 


in den nächſten Jahren fod i i i 
e hten die Söhne dieſer Gauen in 
lee ſiegreichen Armee zu neuen Siegen gehend. Darum 
0 ie Feier dieſes denkwürdigen Tages eine doppelterfreuliche, 
a ſie auch von der Geſinnung Zeugniß giebt, welche dieſe 
Theile der Monarchie beſeelt. 
5 Vor noch nicht 4 Jahren babe ich die Ehre gehabt, Truppen 
leſer Provinz gegen den Feind zu führen und ſie haben ſich des 
preußiſchen Namens von Neuem würdig gezeigt. Dieſe Ge⸗ 
innung zu erhalten und zu bewahren, iſt die Aufgabe des 
58 eſtes. Wie fie gelöſt it, werden einſt die Schlacht⸗ 
1 der erweiſen, denn jo lange es Menſchen giebt, wird es auch 
Siege geben. Seit 38 Jahren ruhen wir im Schutze der 
RN 2 8 denkwürdigen Zeit; mögen die Segnungen des 
die Ra der Menſchheit noch lange erhalten bleiben. Sollte 
Preußen d dug es aber anders beſchloſſen haben, ſo werden 
4255 ben 7 0 mit dem Geiſte und mit der Hingebung 
Dieſe Genen ziehen, deren Gedächtniß heute gefeiert wird. 
ſnurg faff der Preuße e in dem Rufe: 
„Go ig!“ 
Kelle, bend. erden lad. 
ner Prinz von Preußen. 
1 - at eine Schrift des Dr. Binterim „Be⸗ 
Bir Sr Kit en Inſtruktionen der Jeſuiten“ polizeilich 
Der Buiſchof von Trier hat ei i Hirtenbrief 
gegen die pre erlaſſen x t einen fulm nanten Hirtenbrief 


N Oeſterreith. : 
; Wien, den 6. Februar. Die nach der tärkiichen Grenze 
beſtimmten Truppen werden noch im Laufe der Woche in die 
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ihnen angewieſenen Stellungen eingerlöckt ſein und vom Sr 
herzog Wilhelm inſpicirt werden. Uebrigens beobachtet die 
geſammte Preſſe über alle Truppenbewegungen ein ganze 
liches Stillſchweigen. ö 

Bemerkenswerth iſt der Eifer, mit welchem ſich die Geiſt⸗ 
lichkeit der Regierung anſchließt. Wie in Mailand, ſo wird 
auch in Ungarn der Diöceſen⸗Clerus zur nachdrücklichſten 
Unterſtützung der Regierung gegen wühleriſche und revolu⸗ 
tionäre Tendenzen verpflichtet. a 

Wien, den 7. Februar. Das Kriegsgericht in Prag hat 
ſo eben das Urtheil über zehn Angeklagte geſprochen, welche 
wegen Hochverrath reſp. Mitſchuld an dieſem Verbrechen in 
Unterſuchung waren. Vier derſelben, darunter der ehema⸗ 
lige Reichstagsabgeordnete Ur. Zimmer, ſind zum Tode durch 
den Strang, die Uebrigen zu 6⸗ oder Sjährigem ſchweren Ker⸗ 
ker verurtheilt, doch ſind die Todesurtheile auf dem Wege der 
Gnade in 20, 18= und 1jährige ſchwere Kerkerhaft umge⸗ 
wandelt. Die Thatſachen, welche dem Urtheil zum Grunde 
liegen, datiren noch aus dem Jahre 1849. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Februar. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Begnadigungsdekret für 4312 Dezember : Juſurgenten. 
Sie gehören meiſtens den untern Ständen an. Sämmtliche 
Begnadigte werden ſofort in Freiheit geſetzt. 5 

Die offiziellen Feſtlichkeiten drangen ſich. — Der 
ſchwarze Frack iſt dabei ganz ausgeſchloſſen. Man trägt jetzt 
den geſtickten Frack, weiße Kniehoſen, Degen und Chapeau 
a claque, wenn man keine Uniform hat. Den ſchwarzen 
Frack findet man nur noch in einigen Salons des Faubourg 
St. Germain. 

Geſtern Abend gab der Miniſter der au bir ärtigen Angele⸗ 
genheiten ſeinen großen Winterball. Das Hotel auf dem 
Boulevard des Capuziners war durch großartige Vorberel⸗ 
tungen eigens zu dieſem Feſte eingerichtet worden und der 
Garten des Hauſes mußte ſeinen Theil zur Vergrößerung dez 
Lokals hergeben. Faſt das ganze untere Stockwerk war zur 
Verfügung der Gäſte geſiellt, der große Saal, der bei den 
öffentlichen Sofreen nur halb geöffnet iſt, machte mit der ſonſt 
unſichtbaren Rotunde, von un zähligen Wachskerzen erleuchtet, 
einen magiſchen Eindruck. Sowohl von diefer Saale aus 
wie von den kleineren Salons, die auf den Garten hinausge— 
hen, gelangte man in die eigens erbaute Gallerie, die ganz 
mit weißem, brochirten Stoſſe ausgeſchlagen war. Eine blaue 
Einfaſſung und große Medaillons, die Kunſtwerke darſtellten, 
Rieſen⸗Spiegel, Blumen und Kryſall⸗ Kronleuchter vollen“ 
deten die Decoration dieſer reizenden Gallerie. Die übrigen 
Salons waren mit gleichem Geſchmack ausgeſtattet; in dem 
gelben Saale fand, von Trophäen umgeben, die Büſte des 
Kaiſers, in dem Heinen runden Saale befand ſich ein Büffet 
mit Erfriſchungen und warmen Getränken, und in dem gro⸗ 
ßen Speiſeſaale wurde ſpäter ein überaus reiches Souper 
ſervirt. \ 8 3 
Wie es früher Kaiſer⸗Adreſſen regnete, ſo jetzt Glide 
wunſch⸗Adreſſen der Gemeinderäthe aus den verſchiedenen 
Departements. Ihr Juhalt beſteht hauptſächlich aus Zur 
friedenheits⸗Bezeigungen über das durch die Heirath 
Kaiſers gegebene neue Pfand für die Stheigkeit der Regierung. 


* 


Die in mehreren Departements ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahlen für ausgeſchiedene Deputirte ſind alle zu Gunſten der 
Regierung ausgefallen. 5 a 

In Rethel ſind mit der Poſt viele von der londoner Ge⸗ 
ſellſchaft der Revolution ausgehende revolutionäre Prokla⸗ 
mationen angekommen, worin gegen das, was ſeit 1851 in 
Frankreich geſchehen iſt, proteſtirt, für die Zukunft gedroht 
u. der Kaiſer mit den gröbſten Beleidigungen überhäuft wird. 

Paris, den 6. Februar. Am Freitage begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin zu Pferde nach dem Boulogner Ge: 
holz und beſichtigten die dortigen Arbeiten mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit. 2 Art, 

Auf die Bitte des Kardinal: Erzbifhofs von Bordeaux 
haben der Kaiſer und die Kaiſerin Pathenſtelle bei der neuen 
großen Glocke der dortigen Kathedrale übernommen. 

Paris, den 6. Februar. Heute früh ſind verſchiedene 
namhafte Legitimiſten verhaftet worden. Mit den Verhaf⸗ 
tungen waren ſtrenge Hausſuchungen verbunden. 

n gewiſſer Paul Ledra, Tapezierer, erſchien am 
13, Oktober vor dem pariſer Zuchtpolizeigericht, welches ihn 
zu 25 Franken Geloftrafe wegen Vertheilung von Druckſachen 
ohne polizeiliche Erlaubniß verurtheilte. Als er den Ge⸗ 
richtsſaal verlaſſen wollte, verhaftete ihn jedoch ein Polizei⸗ 
Agent, weil er vor dem Gerichtshof mit einer großen Lilie in 
einem Knopfloch und mit Lilien auf den Hemdknöpfchen er⸗ 
ſchienen war. Ledra wurde proviſoriſch feeigelaffen und 
ollte geſtern vor dem Zuchtpolizeigericht unter der Anklage, 
am 13. Oktober aufrühreriſche Inſignien getragen zu haben, 
erſcheinen. Da er ſich aber nicht einfand, ſo wurde er in 
eontumaciam zu 100 Franken Geldſtrafe verurtheilt. 

Der Gerant der legitimiſtiſchen Wochenſchrift „La Mode“ 
und deren Redacteur, Pr. Audebrand, find wegen Ver: 
öͤffentlichung einer falſchen Nachricht jeder zu 500 Franken 
Geldſtrafe und einen Monat Gefängniß verurtheilt. 

Paris, den 8. Februar. Der Moniteur erklärt die Fi⸗ 
nanzlage ſehr zufriedenſtellend, weil das Defizit, das vor 
dem Jahre 1852 gegen 652 Millionen Fr. betrug, im ver⸗ 
gangenen Jahre nur 66 Millionen beträgt. Die ſchwebende 
Schuld beträgt 690 Millionen. 2 


Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Febr. Auch die General⸗Verſammlung 
der en Kirche hat im Intereſſe der Madiai's mehrere 
chriften an die engliſche Regierung gerichtet, worauf 
Lord Aberdeen am 25. Januar folgende Antwort ertheilte: 
„Ich erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, daß Ihrer Mäſe⸗ 
ſtät Geſandter in Florenz erſt jüngſt der toskanſſchen Regie⸗ 
rung energiſche Vorſtellungen deshalb machte. Ihrer Maſe⸗ 
ſtät Regierung wird keine Gelegenheit verabſäumen, um gegen 
einen mit der Civiliſation unſerer Zelt in ſo grellem Wider⸗ 
gas ſtehenden Akt zu proteſtiren, und wird jedes erlaubte 


ittel anwenden, um jene ücklichen! nen die 
Freihelt zu vertan.” 2 al 


Schweden und Marmenen. 


Stockholm, den 1. Februar. Der König hat am 27. Ja⸗ 
nuar zum erſten Male ſein Zimmer verlaſſen, um einen Be: 
ſuch bei der Königin abzuſtatten. An demſelben Tage hat 


— 
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auch die Prinzefiin Eugenie den erſten 1 e in freier 
Luft gemacht. Geſtern war in der Schloß⸗Kapelle eine feier⸗ 


liche Dankſagung für die glückliche Geneſung der Kronprin⸗ 


zeſſin. Die ganze königliche Familie, mit Ausnahme des 
Königs, wohnten dem Gottes dienſte bei. 
welchem der König das erſte Mal ausfahren wird, werden 
Vorbereitungen zu einer Illumination in großem Maßſtabe 


gemacht. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 22. Januar. Die willkürliche 
Behandlung mehrerer öſterreichiſcher Unterthanen hat nun 
kürzlich der öſterreichiſchen Geſandtſchaft neuen Anlaß zur 
Klage gegeben. Vor acht Tagen nämlich befanden ſich zwei 
Kroaten in einer Weinſchenke in Therapia. Sie geriethen in 
Streit, und der Wirth, Schlimmes befürchtend, lief hinweg 
und holte die Polizei. Als die türkiſchen Kawaſſen ankamen, 
waren die Kroaten zwar wieder verſöhnt, die Kawaſſen wolls 
ten ſie aber nichtsdeſtoweniger verhaften, und als die Kroaten 
den Kawaſſen nicht folgen wollten, zieht einer der letztern ſein 
Piſtol, zielt auf einen der Kroaten und ſagt: wenn Du nicht 
mitgehſt, ſchieß ich. Schieß', erwidert der Kroat. Der 
Kawaſſe drückt los, aber das Piſtol verſagt. Nun zieht der 
Kroat fein Piſtol hervor und ſchießt den Kawaſſen nieder, 
Beide Kroaten entfliehen. Die Kawaſſen und die Soldaten 
fangen aber nun auf's Gerathewohl mehrere andere Kroaten 
ein, die ihnen in die Hände fallen und ſchleppen ſie in's Ge⸗ 
fängniß, wobei ſie einige arg mißhandeln. Dies erregte große 


1 


Für den Tag, an 


) 
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Erbitterung unter allen hier ſich aufhaltenden Kroaten — es 


ſollen ihrer an 10,000 ſein — ihre Häuptlinge gingen zum 
öſterreichiſchen General-Konſul und erklärten, ſie könnten für 
nichts mehr ſtehen, wenn das Konſulat ihre Landsleute nicht 
gegen ſolche ungerechte Gewaltmaßregeln der türkiſchen Po⸗ 
lizei ſchütze. Die öſterreichiſche Geſandtſchaft forderte von der 
Pforte für ihre unſchuldig verhafteten und mißhandelten Uns 
terthanen Genugthuung und erklärte zugleich, ſie habe die 
Kroaten ermächtigt bis auf Weiteres, im Fall erneuter der⸗ 
artiger willkürlicher Angriffe ſeitens der türkiſchen Polizei, 
gleichfalls von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Da wird 
die Pforte denn wohl nun abermals darauf dringen, daß 
die den Verträgen gemäß den hieſigen Legationen zuſtehende 
eigene Jurisdiction über ihre Unterthanen aufgehoben und 
alle Fremden der türkiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen wer⸗ 
den müßten. Aber eben derlei Vorfälle, die ſo häufig hier 
vorkommen, liefern ja den beſten Beweis, daß dies bei dem 


jetzigen Zuſtand der türkiſchen Juſtiz und Polizei noch in 


aus unthunlich it. Wie all dies aber die ſchon herrſchende 
Spannung und die Verlegenheiten der Pforte immer mehr 
ſteigert, iſt begreiflich. 

Omer Paſcha hat zwar an die Montenegriner eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen und ihnen Glaubensfreiheit und freie 
Wahl der Serdare und Baſerdare zugeſichert, auch Zollr 
und Steuerfreiheit verheißen; allein die Verrätheei des Ome⸗ 
Paſcha gegen Piperi vernichtet alles Vertrauen, welches die 
Montenegriner in die türkiſchen Verheißungen ſetzen könnten. 
Der Diſtrikt Piperi ergab ſich unter der Bedingung an Omer 
Paſcha, daß ihnen die Waffen gelaſſen, volle Amneſtie ger 
währt und keine andere Laſten aul würden. Omer 
Paſcha ging anſcheinend darauf ein, bemächtigte ſich aber 


— 


er 


— 


varrätheriſcher Weiſe dreißig der angeſehenſten Bewohner un 
lich ſie gefeſſelt nach e abführen. a un 
Vorfall wurden die Montenegriner zu neuen Anſtrengungen 
angefeuert, und fie beantworteten Omer Paſchas Proklama⸗ 
tion mit neuem und verſtärkten Widerſtande, der keineswegs, 
wie man geſagt hat, durch innere Zwiſtigkeiten gelähmt wird. 

Zuverläſſige Berichte aus Albanien melden, daß der Se⸗ 


raszier ich genöthigt ſah, gegen 3000 Albaneſen, Seutariner 


und Bergbewohner, theils Türken, theils Rajahs, aus dem 
Lager von Spus und Bielopaolich zu 1 weil ſie ſich 
e d ane wie dies bei den irregulären albaneſiſchen 
1 75 die nur auf Plünderung ausgehen, gewöhnlich der 
all iſt. Zweihunderk Seutariner und 1200 Bergbewohner 
er ul Scutari behielt er bei lich, und da gleich⸗ 
& 5 N Dann Infanterie aus Rumelien zu ihm fießen, ſo 
die dle ſein Corps immer 20,000 Mann zählen. Wenn aber 
hi 1 von Bosnien, die jetzt allerdings noch entfernt iſt, 
19 er A Paſcha vereinigt, fo wird Montenegro ein Heer 
— 50,000 Mann gegen ſich haben, das auch mit zahlreichem 
| eſchüs verſehen iſt, darunter kleine Kanonen, die auf Maul⸗ 
B transportirt werden und vorzugsweiſe für den Gebirgs⸗ 
rieg beſtimmt ſind. Auf dem See von Seutarie haben ſich 
pe türkische Kriegsfahrzeuge mit mehreren Offizieren gezeigt, 
och 7 . an allen Ufern unterſuchten, da die 
ö ampfer i bi i : 
Baan 55 eg Nan 11. hinſchicken will, um die Land 
ontenegro. Während die Behandlung der Gefange⸗ 

5 1 e im türkiſchen Lager nach einigen Nachrich⸗ 
Fi lde fein foll, wird fie von anderen Seiten als ſehr 
ge geſchildert und behauptet, man habe fie in Ketten ges 


legt und bewache ſie ſehr ſtreng. 


Es iſt den Montenegri ie i i 
N Montenegrinern gelungen, die in der kleinen 
Kirche zu Oſtrog befindlichen Reliquien des heiligen Baſilius, 


noch bevor die Türken ſich des Ortes bemächtigten, zu retten 


und nach Cettigne zu bringen. 


Von den beiden Corps, welche die türkiſche, 25,000 Mann 


zählende Operations⸗Armee in der Herzegowina bilden, griff 


das eine Grahavo und das andere die Raſas von Piva, Bag⸗ 


nani und Drobniacki an, welche ſich, ohne einen Schuß ge⸗ 


than zu haben, ſogleich ergaben. Im Diſtrikt Nikſich hatten 


die Bewohner Widerſtand geleiſtet, jedoch nach hartnäckigem 


Kampfe der Uebermacht weich ſen. Si ieß 
lebe hen müſſen. Sie überließen ihre 

Koser * und flüchteten ſich nach dem befeſtigten 

den. Die geri ſtrog, wohin ſie von den Türken verfolgt wur⸗ 

Leitung eine 3 8 Beſatzung des Kloſters vertheidigte ſich unter 

Tapferkeit, ton Tat des Fürſten Danilo mit der größten 

Die w et aber endlich doch nicht behaupten. 

(Glo haus) 110 ontenegriner zogen ſich nun nach der Kula 
bis 0 m 19 ale Oſtrog und der Kapelle zurück, wo fie 
N zul Danil 05 8 tapfer Stand hielten. Am 20 erſchien 

er Fürſt Danis — der Spitze von ungefähr 20 Bewaff⸗ 
neten, und griff in einem geordneten Treffen die Türken an, 
die in der größten Verwirrung flohen und ſehr viele Todte, 
Waffen und Munition auf dem Platze zurückließen. Die 
Montenegriner waren über die Schmach, welche ihre Weiber 
von Seiten der Türken erduldet hatten, fo ſehr erbittert, daß 

Hin bie fc) ihnen mit ben 

A affen in der Hand widerfegten; auf welche Weiſe beinahe 

ufhundert Türken das Leben verloren haben ſollen. 
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Das dritte Armee ⸗ Corps griff unter dem Paſcha von 
Scutari Dodoſſi und Martinis an, mußte ſich aber mit Ver⸗ 
luſt von 70 Mann e Dieſe Poſitionen werden 
vom Oheim des Fürſten, Pero Tomor, behauptet. — Omer 
Paſcha ſucht von ſeinem Hauptquartier in Podgorizza aus die 
Montenegriner durch Verſprechungen zu gewinnen, was ihm 
jedoch nicht gelingt; denn die Czernagorzen haben ſich das 
Wort gegeben, auf dem heimathlichen Boden zu ſiegen oder 

u ſterben. 
der höchſten Wichtigkeit und wird von Vuco Sovov, Bruder 
des Vice⸗Präſidenten Georg Petrovich, ſorgfältig gehütet. 
Das Limmſani gegenüberſtehende fünfte Armee⸗Corps nimmt 
eine völlige beobachtende Stellung ein. Am 24. wollten die 
Montenegriner, 4000 Mann ſtark, es in der Richtung von 
Antivari angreifen, was ihnen aber des ſchlechten Wetters 
wegen nicht gelang. Der Angriff wurde jedoch am 20 ſten 
erneuert; das Ergebniß iſt uns nicht bekannt. Aus allen 
Berichten geht hervor, daß Montenegro ſeinen Krieg voll⸗ 
kommen planmäßig führt. 


Ameriſ a. 
New-⸗Nork, den 15 Januar. 
pagnie mit dem nominellen Kapital von hundert Millionen 
Dollars gebildet, zum Bau einer Eiſenbahn vom Miſſiſippi 
dis an das Geſtade des Stillen Weltmeers. Die erſten 600 
Miles ſollen im April in Angriff genommen werden und bin⸗ 
nen fünf Jahren vollendet ſein. Eine Telegraphenlinie wird 


natürlich den Schienenweg begleiten. Um Gewährung der 


nöthigen Vereins⸗ Privilegien hat ſich die Geſellſchaft bereits 
durch eine Bill an den Senat des Staats New⸗Vork gewandt. 
Man zweifelt nicht, daß die Bill durchgehen und auch die 
Beſtätigung des National⸗Kongreſſes erhalten wird. 
Unternehmen ſchmeichelt durch ſeine Kühnheit dem amerika⸗ 
niſch en Nationalſtolz zu ſehr, um auf die gerin ſte Anfeindung 
zu ſtoßen. Viele lauben ſogar, daß es hd mit der Zeit, 
durch die allmähliche Steigerung der Verkehrsbedürfniſſe im 
Innern und die fortdauernde Einwanderung aus Europa, 
rentiren wird. 
New⸗Orleans, den 8. Jan. Am erſten Tage des Jahres 
ſind hier nicht weniger als 11 Schiffe mit deutſchen Einwan⸗ 
derern eingelaufen. Es war dies bisher D ) 
Emigrantenzahl. Die Schiffe führten 3300 Paſſagiere. Die 
Paſſagiere führten ſchwere Klagen. Viele waren in Folge der 
chlechten Koſt erkrankt, Andern waren ihre abſeligkeiten ge⸗ 
ohlen. Ueber die Behandlung auf den Bremer Schiffen. 
äußerten ſie ſich am e Nabe Die meiſten Einwan⸗ 
derer ſind glücklicherweiſe Ackerbauer und ziehen nach dem 
Weſten. Die Zurückbleibenden werden einen ſchweren Stand 
haben, denn die Nachfrage nach deutſchen Handwerkern iſt 
gering, Gute Bezahlung findet im Süden der Tagelöhner 
ei Eifenbahnbauten, beim Holzfällen und Ein⸗ und Ausla⸗ 
den der Schiffe. Die Arbeit iſt aber anſtrengend und iſt ein 
trauriger Anblick, ſo viele Deutſche mitten unter Negerſklaven 
die Baumwollenballen wälzen zu ſehen. Am ſchlimmſten ſind 
mittellofe gebildete Leute dran, wie Muſiklehrer, 


Aerzte und Stribenten. Unter den 20,000 hier lebenden 


Deutſchen iſt Ihr wenig Zuſammenhalt. Eine deutſche uch 


von Schreibma⸗ 


handlung erhält ſich ne Verkau fe gering 


terialien, denn die Zahl der ücherfäufer i 


Die Pofition von Vir iſt für die Cernizza von 


Es hat ſich eine Kom 


Das 


er die ſtärkſte deutſche 


Künſtler, 


pe 


* 
5 Miszellen. 
Vor einigen Tagen las man in der „D. Volkshalle“ unter 
den Inſeraten: „Conkrates! Cavete a ſuxene, qui perjurji 
eauan vobis confiteri depere simulat: eallidus fraudator est.“ 
(Geiſtliche Brüder! Hütet Euch vor einem jungen Manne, 
der vorgiebt, eines falſchen Eides wegen beichten zu müſſen; 
er iſt ein ſchlauer Betrüger.) Mit dieſer Warnung verhält es 
ſich alſo: ein Burſche aus der Gegend von Fredeburg im 
Sauerkande verſchaffte ſich in Düſſeldorf, Reuß und auch hier 
in Köln Zutritt bei Geiſtlichen, indem er vorgab, wegen eines 
Meineides beichten zu müſſen. Er klagte dann, daß er durch 
dieſen falſchen Eid eine arme Frau um ihr ganzes Vermögen, 
beſtehend in einer Kuh von 16 Thlr. Werth, gebracht habe. 
Zur Erſtattung dieſes Betrages habe er bereits 14 Thlr. zu⸗ 
ſammengeſpart. Um die fehlenden 2 Thlr. bettelte er dann 
unter Darlegung großer Gewiſſenszerknteſchung. Der fromme 
Jute iſt erwiſcht worden und befindet ſich in den Händen der 
uſtiz. 
Im Dorfe Nennig an der Moſel, Kreis Saarburg, ſtieß 
man vor einiger Zeit in einem Garten auf römiſches Ge⸗ 
mäuer und entdeckte ſodann einen herrlichen Moſaikboden. 
Der bis jetzt ausgegrabene, von Mauern eingefaßte Raum 
iſt 32 Fuß lang und 16 Fuß breit. Auf der einen Seite iſt 
ein Tiger dargeſtellt, welcher ein Pferd anfällt; auf der an⸗ 
dern ein Löwe, welcher unter den Vordertatzen den Kopf eines 
Eſels hält, während neben ihm ruhig ein Mann ſteht, die 
eine Hand auf den Rücken des Löwen legend. Die Figuren 
zeichnen ſich neben richtiger Zeichnung und gelungener Farben⸗ 
miſchung noch ganz beſonders durch charakteriſtiſchen Ausdruck 
aus. Rings umher längs der vier Mauern läuft ein Kranz 
von Roſetten, durch Arabesken unter einander verbunden, 
ebildet aus Steinchen von der mannigfaltigſten Farbenmi⸗ 
Ken und mit erftaunlicher Geſchicklichkeit zuſammengefügt. 
Der Capitain eines Schiſſs, das von Para in London ein⸗ 
lief, hat eine koloſſale Schlange, eine Art Boa mitgebracht, 
die über 18 Fuß lang iſt, und während der Reife mit 36 Jun⸗ 
gen geſegnet wurde. Es waren dieſelben bei der Geburt ges 
gen 2 Fuß lang; fie wuchſen aber während ſechs Wochen kaum 
um 1 Zoll. Vor der Einſchiffung verproviantirte ſich die 
Mutterſchlange, indem fie eine ausgewachſene Ziege verſchlang; 
dann fraß ſie volle drei Monate gar nichts, und nahm erſt, 
nachdem ſie Mutter geworden, ein kleines Frühſtück von 29 
Tauben ein. Die jungen Schlangen haben ſich in allen 
Winkeln des Schiffs verkrochen; da die Species jedoch nicht 
giftig iſt, werden ſie leicht eingefangen werden können. Die 
gone Familie it vom Capitain um einen guten Preis verkauft 
en. 8 
„Nach dem Londoner „Sue“ wurde neulich in Dublin die 
Antigone des Sophokles mit großem Beifall aufgeführt. Die 
Zuſchauer riefen enthuſtaſtiſch nach dem Verfaſſer. Berge: 
dens ſuchte man dem Publikum begreiflich zu machen, daß 
der Verfaſſer ſchon vor 1300 Jahren geſtorben ſei. Endlich 
elang es dem Theaterdirektor, das Publikum durch die Ver⸗ 
cherung zu beruhigen, der Verfaſſer ſei abweſend, es werde 
aber dafür geſorgt werden, daß die ihm erwieſene außeror⸗ 
dentliche Ehre durch die Öffentlichen Blätter bekannt werde. (!!!) 
Ein Melbourne-Blatt berichtet zur Warnung folgende 
Gaunergeſchichte aus dem Goldland: „Der Gold⸗Commiſſär 


aus Belfaſt, verkauft wurde. 


in Mount⸗Alexander empfängt oft Pakete, die mit dem koſl⸗ 
baren Staub gefüllt find, legt fie auf die Waage und giebt da 
Bat anſtatt baarer Münze, eine Quittung, die gie einer 
Banknote eirkulirt, bis ſie gegen den Staub ſelber ausge! | 
wechſelt wird. Unlängſt erhielt er zwer verfiegelte Säcke mil 
100 Unzen Gold und ſtellte dafür eine Quittung aus, die FÜ I 
300 Pfund an die Herrn Stephens und Beaver, eine Firm 
Als dieſe den Schein präſeß |. 
tirten, erhielten fie die beiden verſiegelten, numerirten un 
geſtempelten Säcke. So weit war Alles in Ordnung, b 
auf den Umſtand, daß in den Säcken Schrot war. Es ve, 
ſteht ſich, daß die Gauner nicht zu finden ſind.“ | 


Die Goldfinder in Californien. 
Wahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Uriaga. | 
Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 1 
(Fortſetzung.) I, 
Wir nahmen denfelben Weg, den wir früher ſchon 
gegangen waren. Der Anblick eines Skeletts, welches 
wir nahe bei der vergifteten Quelle erblickten, und deſſen 
Knochen, von den Rauboögeln rein gehackt, in der 
Sonne dleichten, verurſachte in mir ein Gefühl des 
Schauderns. War es nun, daß der Leichnam des armen 
Amerikaners von Niemand grfchen worden, oder ob fi 
fein Goldſucher um ihn gekümmert, aber gemiß iſt es, 
daß er ohne beerdigt zu werden liegen blieb, um del 
Raubvögeln und wilden Thieren als Beute zu dienen. 

„Der Menſch beklagt ſich immer über den Tod,“ ſaglt 
Guirmo, „und doch ſtirbt er ſo ſelten den natürlichen 
Tod, den er fürchtet! Es ſind unſre Leidenſchaften, die 
uns tödten. Wer weiß, ob nicht mein Körper, jet 
voller Leben, in einem Monate gleich dieſem Skelett — 
ein ſchauderhafter Knochenhaufen den Stürmen der Wüſtt 
ausgeſetzt fein wird.“ Dann ver doppelte er feine Schritten 
wahrſcheinlich um meinen Gegenbemerkungen darüber zu 
entgeben Der übrige Theil des Tages ging ohne weiter 
Vorfälle vorüber, und nur einige Goloſucher, welche wil 
bier und da in den Schluchten arbeiten ſahen, unterbra® 
chen die Einförmigkeit unſerer Reiſe. Um 6 Uhr macht)“ 
Gut ino Halt. „Hier endigt unſere erſte Tagreiſe,“ ſagtl 
er, „bier wollen wir bis zu dem Sonnen-Aufgangt 
ruben.“ 

Wir zündeten ein Feuer an und der Gambuſino bereit 
tete das Mitageſſen, welches aus einem Pfunde gerät 
cherten Rindſleiſch beſtand. Schon feit einem Monate 
hatte ich keinen Biſſen Brodt mehr gegeſſen. 

Kaum haften wir unfer einfaches Mahl verzehrt, alt 
es plötzlich Nacht wurde. Denn in dieſem Breitegradt 
iſt das Zwielicht unbekannt, und der Tag verwandelt ſich 
ſogleich in Racht. N 

„Laſſen Sie uns das Feuer auſſchüren, ehe wir 1000 
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) 
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fen gehen,“ fügte Guirino, „Der Schein wird uns vel 
N 


den Angriffen der Schlangen und Jaguars ſchützen. Dieſe 
armen Thiere werden sebr verleumdet, denn fie haben 
durchaus nicht den graufamen Eparacier, den man ihnen 
gewöhnlich zuſchreibt.“ 

Nachdem wir das Feuer angefacht, ſagte er: „Jetzt 
legen Sie ſich auf die Seite, dannt Jore Augen vor 
dem Nacht⸗Thau geſchützt bleiben, der Sie tödien konnte. 
Gute Nacht!“ 

Nach dem ich mich in die wollene Decke eingebüllt, legte 
ich mich auf die Büffelsaut weder. Das Bangugkeits: 
Gefühl wurde bald durch die Müdigken überwältigt, und 
ich fiel in einen feften Schlaf. Den andern Morgen weckte 
mich der Gambuſino, fobuld als ſich die Sonne am Ho⸗ 
rizonte blicken ließ. Und wir konnten noch ein Stück von 
dem Nindfleiſch bei dem Feuer der letzten Nacht braten. 
f Dieſe zweite Tagereiſe ſchien mir auſtrengender, als 
die erfie; das Land wurde immer unebener und rauher, 
welches das Gehen beſchwerlich machte. Während 
Kies ganzen Tages trafen wir kaum ein halbes Dutzend 
Boldſucher. 8 

Um ſechs Uhr machte Guirino, wie den Abend vorher, 
Halt; es war aber auch bobe Zeit, denn meine Beine 
fingen an, mir den Dienſt zu verſagen, und ich ließ much 

auf den Boden ſinken, ohne daran zu denken, memem 
Gefährten beim Anzünden des Feuers behilflich zu ſein. 

„Etwas Courage, mein Freund,“ fagte er, indem er 
das ewige Stück Riddſleiſch hervorbrachte; „wir haben 
bereite zwei Drittheile unferer Reiſe zurückgelegt.“ 

Den andern Abend benachrichtigte mich Gurino, daß 
wir an unſerem Beſuumm unge orte angekommen wären; 

wäre ich noch eine Stunde gelaufen, ich hätte vor Matuig⸗ 
eit umkommen müſſen. Ich legte mich, ohne den gering⸗ 
ſien Apetit zum Eſſen zu fühlen, ſogleich nieder. Mein 
erſter Blick am andern Morgen war auf die Gegend ges 
richtet, in welcher wir uns jetzt befanden; aber es war 
kein erfreulicher Andlick. Vor mir breiteten ſich große, 
mit hohem Graſe bewachſene Ebenen aus, welche nur bie 
und da durch eine Gruppe Bäume unterbrochen wurden, 
mir erſtreckre ſich, fo weit das Auge reichen 
Be, eine rauhe Felſenkette, dis fie fich in der Ferne 

„Sie können ſich über Ihren Schlaf nicht beklagen, 
mein Freund . fogte der Gambuſino, den ich einige 
Schrüte von mir einen Herſch ſchlachten ſah; „denn ich 
nahm die Büchſe von Ibrer Seite und feuerte innerbalb 

einiger Schritte von Ionen auf dieſes Thier, ohne daß 
Sie etwas davon gewahr wurden.“ - 
Diesmal brebrte ich die Köcherei des Gambuſino mit 
‚ &inem vortrefflicen Appetite, Und das Brwußtfein, daß 
wir an unferem Beſtimmungsplatze angekommen waren, 
that auch feine Wirkung. f 
A Wohlan! die feierliche Stunde iſt gekommen,“ ſagte 
Don Raphael, indem er das erſte Mal ſeit 20 Tagen 
1 9 
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lächelte; „nehmen Sie Ihre Spitzhacke und folgen Sie 
mir. Sehen Sie jenen Felſen, aus deſſen Ritze noch et⸗ 
was Waſſer rieſelt““ fuhr der Gambuſino fort, „nun 
dieſen Felſen müſſen wir angreifen, er allein trennt uns 
von unſerem Golde.“ 

Ich füblie mich fo durch und durch von dem Vertrauen, 
welches mir der Gambuſino einfloßte, begeiſtert, daß ich 
weiter keiner Ecklärung bedurfte. „Ich din bereit,“ er⸗ 
wiederte ich, „geben Sie Ibre Befehle.“ . 

„Vergrößern Sie dieſe Ritze mit Ihrer Spitzhacke, bis 
Sie eine Oeffnung von ungefähr einer Fußweite damit 
gemacht haben,“ antwortete er. 

Ich fing ſogleich an, darauf loszubauen. Der Felſen 
ſchlen nicht fo bart als ich zuerſt geglaubt, und die zahl⸗ 
reichen kleinen Felſenſtücke, die nach einer Stunde Arbeit 
um mich berum lagen bewieſen, daß ich den Befehlen des 
Gambuſinos pünklich nachgekommen war; aber ich fühlte 
mich auch gänzlich ermattet. „Ruhen Sieſich ein wenig 
aus,“ ſagte er zu mir, indem er die Spitzhacke aus 


meiner Hand nahm. 


Mein Gefährte, obgleich er nicht fo fähig wie ich zu 
dieſer Arbeit ausſah, arbeitete demohnerachtet 3 Stunden 
ohne Abſetzen an dem Felſen. Denn der kleine Strom 
Waſſer, der ſich allmählig vergrößerte, erſchwerte die 
Arbeit. Doch endlich bewirkte ein furchtbarer Schlag, 
den er gegen den Felſen führte, das Waſſer mit einer 
ſolchen Heftigkeit hervorzuſtürzen, daß er genötbigt war 
zurückzuſpringen, um nicht von der Waſſermaſſe über⸗ 
wältigt zu werden. 

„Gott ſei Dank“ ſagte er, das Stückchen Arbeit wäte 
vorüber — unſere größte Schwierigkeit iſt beſenigt. Jetzt 
müſſen wir nur noch warten, bis das Waſſer ganz abge⸗ 
laufen iſt. (Fortſetzung folgt.) 


711. Sitzungen der Handelskammer. 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 3. Januar und 7. Februar 1853. a 


1., Zufolge § 8 unſers Geſchäfts⸗Regulatios ſcheiden am 
1. April 3 Mitglieder und 3 Stellvertreter aus. Wir haben 
demnach bei der Königl. Regierung zu Liegnitz um die erfor⸗ 
derlichen Neuwahlen gebeten. BAT. 

2., Von der Königl. Regierung wird uns ein Miniſterial⸗ 
Reſtript mitgetheilt, dem zufolge für auswärtige Mitglieder 
und Stellvertreter der Handelskammern Reiſegelder zu den 
gewöhnlichen Sitzungen nicht zu bewilligen find. Wir haben 
demnach den im Etat dafür ausgeſetzten Betrag im neuen 
Etat abgeſetzt; konnten jedoch nicht umhin, gegen die Königl. 
Regierung die Befürchtung auszusprechen, daß hierdurch die 
Auflösung der Handelskammer herbeigeführt werden dürfte, 
da Auswärtige kein Mandat mehr annehmen werden, Hirſch⸗ 
berg aber ein zu kleiner Platz iſt, als daß er im Stande wäre 
unter der handel⸗ und gewerbetreibenden Litt A. 7 Mitglieder 
und 7 Stellvertreter ftellen zu können. 
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3., Von der Königl. Regierung iſt ein Exemplar der Ueber⸗ 
5 der Produktion des Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 

etriebes in dem preußiſchen Staate vom Jahre 1851 über⸗ 
ſandt worden, welches bei unſerem Vorſtande, dem Kauf⸗ 
mann Scheller, zur Einſicht 8 j 

4. Ueber die bevorſtehenden Induſtrie⸗ und Kunſtausſtel⸗ 
lungen in New⸗Nork und Dublin macht uns der Herr Mi⸗ 
niſter für Handel ꝛc. Mittheilungen, die ebenfalls bei unſerem 
Vorſtande einzuſehen ſind. 

5., Die Handelskammer zu Breslau theilt uns eine Denk⸗ 
ſchrift, betreffend den unzulänglichen Schutz der Gläubiger 
gegen Scheinverkäufe und die Flucht böswilliger Schuldner, 
mit. Sie hat dieſe Denkſchrift dem Herrn Miniſter für Han⸗ 
del ac. übergeben, und ihn um Prüfung der darin von ihr 
aufgeſtellten Anträge und Vorſchläge zur möglichen Verhü⸗ 
ae Mißbräuche gebeten. 

ir treten dieſen Vorſchlägen bei, und haben beſchloſſen, 
die Bitte der breslauer Handelskammer bei dem Herrn Mi⸗ 
niſter zu unterſtützen. 


6., Der Herr Miniſter für Handel ꝛc. ſetzt uns mittelſt hohen 
Reſeripts vom 10. Januar in Kenntniß, daß mit der Königl. 
Belgiſchen Regierung das Abkommen getroffen worden iſt, 
daß vom 20. Dezember v. J. ab die Additional⸗Konvention 
om 18. Februar vo. J. zu dem Handels- und Schifffahrts⸗ 

ertrage vom 1. Septbr. 1844 beiderſeitig bis zum 1. Dezbr. 
1853 gekündigt werden kann, und fordert derſelbe uns auf, 
das Abkommen zur Kenntniß der Gewerbetreibenden unſers 
5 zu bringen, was hiermit geſchieht. 

Auf unſern wiederholten Antrag auf Anordnung einer 
Prüfung für die Befugniß zum Betriebe des Bleicher⸗Gewer⸗ 
bes mit der Maßgabe, daß die Zulaſſung zu dieſer Prüfung 
von der vorgängigen Lehrlings- und Geſellenzeit nicht abhän⸗ 
ig zu machen ſei, hat das Königl. Miniſterium uns mit dem 

edeuten ab gewieſen, daß nach der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung dies unſtatthaft ſei; es aber auch an Veranlaſſung 
fehle, auf den Erlaß einer unſern Vorſchlägen entſprechenden 
neuen Beſtimmung hinzuwirken, weil die Vervollkommnung 
der Bleicherei auf dem von uns angedeuteten Wege überhaupt 

nicht wohl erreichbar ſei. i 

In dieſer 5 ſei immer zu wünſchen, daß wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Techniker, welche im Stande ſind, ſich an⸗ 
zueignen und zur Anwendung zu bringen, was die fortſchrei⸗ 
tende Wiſſenſchaft und Technik an die Hand geben, mit allen 
dazu erforderlichen Hilfsmitteln ſich der Sache widmen. Zur 
Ausbildung ſolcher Techniker hat der Staat mehrfache Bei⸗ 
ins gewährt. Auf die Heranziehung derſelben zur Einrich⸗ 

ung und Leitung geeigneter Appretur- und Bleich-Anſtalten 

iſt ſedoch bis dahin von den betheiligten Unternehmern nicht 
das, in ihrem eigenen Intereſſe begründete Gewicht gelegt 
worden. lernach wird die Handelskammer der Förderung 
des beabſichtigten Zweckes die wirkſamſte Unterſtützung zu: 
wenden, wenn fie zu einer beſſeren Benutzung der vorhande⸗ 
nen Kräfte anregt. 

8., Die Verwaltung der Dauermehl⸗Mühle zu Löwenberg 
ſtellt in einer Dentfchift den Aang bei 5 hohen Staats⸗ 
regierung zu bitten, die fieuerfreie Einfuhr von Mehl aus 


Schleſien nach resp. Oeſterreich in dem mit Oeſterreich abzu⸗ 
ſchließenden Handels-Vertrage mit aufzunehmen. 

Es wurde beſchloſſen, in 75 in Kurzem erfolgenden Jah 
resbericht pro 1852 die Verhältniſſe des Grenzverkehh 
Schleſiens mit Böhmen ausführlich zu berühren, und geeig! 
nete Vorſchläge zu machen, wie in einem, Gerüchtsweiſe pri 
jectirten Handelsvertrage Preußens mit Oeſterreich der Gren 
verkehr möglichſt erleichtert werden könne. 


Hirſchberg, den 10. Februar 1853. 

Geſtern früh erregte der niedere Barometerſtand alle Auf, 
merkſamkeit; das Queckſilber war bis auf Sturm gefallen! 
far h ſteht er noch tiefer. Witterungswechſel iſt eingetreten 

eit heute Mittag haben wir Schneefall, nachdem früh 5. 
Kälte war. 

Die Jungmann'ſche Schauſpielergeſellſchaft hat nun durch 
ein eröffnetes Abonnement auf 12 Vorſtellungen ihren Aufenk⸗ 
halt verlängert. Die Faſtnacht-Freuden haben den Beſuch 
zu ſehr geſtört. Geſtern war die erſte Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment, wo der „Steckbrief“ gegeben wurde. Die Dort 
ſtellung gefiel und Herr Knebel erndtete in der Rolle den 
Beigeordneten verdiente Anerkennung. Am Schluſſe wurden 
ſämmtliche Darſtellenden gerufen. Da Herr Knebel kom; 
menden Dienſtag zu feinem Benefiz das Schauſpiel „Bajazze 
und feine Familie giebt, fo dürfte ein zahlreicher Beſuch 
wohl die beſte Anerkennung ſeiner Leiſtungen ſein. 
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Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſt 
107 ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Gewinn von 
3000 Rthlr. auf Nr. 41,955; 3 Gewinne zu 800 Rthlr. 
fielen auf Nr. 8029. 10,921 und 61,335; 3 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 17,492. 37,557 und 49,436; 3 Gr 
winne zu 200 Rthlr. auf No. 10,379. 27,638 und 37,615 
und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nro. 1222. 7287. 
40,003 und 67,608. 7 N 

Berlin, den 8. Februar 1858. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
107 ter Königlicher . fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 16,559; ein Gewinn von 
3000 Rthlr. auf Nr. 72,479; ein Gewinn von 200 Rthlt, 
auf Nr. 25,419 und 4 Gewinne zu 100 Rehlr. fielen auf 
Nr. 28,619. 49,875. 62,777 und 63,117. 

Berlin, den 9. Februar 1853. 


Sitzung am 14. Januar 1853. 

1. Vorgerufen erſchien der Tagelöhner Karl Neumann aus 
Petersdorf; er iſt angeklagt wegen drittenmal rückfalligen Holz 
Diebſtahls. Er ift des Diebſtahls an noch nicht gefälftem Holz 
im Walde geſtändig. Da der ꝛc. Neumann jedoch, als kt 
gegenwärtig den gegenwärtigen Diebſtahl verübt, wegen bed 
dritten Holzdiebſtahls noch nicht rechtskräftig verurtheilt worden 
war, indem ihm das deshalb ergangene Contumatial-⸗Urtel ge | 
mäß des $ 37 des Geſetzes vom 2. Juni 1852 noch nicht inſi⸗ 
nuirt war, fo iſt derſelbe auf Antrag des Koͤnigl. Staatsan⸗ 


(Re bſt Beilage.) 
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antrages wegen des Bet 


Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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walts wegen zum weitenmal rückfälligen Holzdieb 
ſatz des Werthes int 6 Sgr. und zu einer Sennen 50e Tc 
Siebe 8 1 Tag S unter Confiscation der zum 
Fee gebrauchten Sichel durch den Gerichtshof verurtheilt 
2. Die unverehelichte Henriette Sch 
g 5 I aal aus Petersdorf er 
(dien vor den Schranken; fie iſt wegen einfachen Siebhahle ned 


2 wg , 
vücfälligen Dettelns angeklagt. In der Vorunterſuchung hat fie 
Rückſicht hierauf waren keine 


or Vergehen eingeſtanden und mit 
tag l. Der genen Heute befiritt fie dreiſerweiſe den Diebe 
ug und Vorlabun Ser ena verlangte event. die Ver⸗ 
Sen dete hielt die Bor er Zeugen zum neuen Termin. Der 
erte den Königl. „ aut Formation feines Strafe 
. telns auf. — Dieſer hielt jedoch un⸗ 
Sieb narnersaltenden Umftänden auch den Strafantrag wegen des 
70115 55 1 arum für gerechtfertigt, weil der Widerruf des ber 
Entlaſt gelegten gerichtlichen Geſtandniſſes nicht motivirt und die 
Der 9 nicht mit zur Stelle gebracht worden ſeien. 
bet 89 Staatsanwalt beantragte: die Angeklagte wegen 
— ich r mit 14 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. er 
richtshof ſprach dieſelbe wegen des Diebſtahls frei, wegen des 


Bettelns wurde ſie zu einer Woche Gefüngniß unter Zurlaftles 


gung der Koſten verurtheilt. 


de Pakt Gottlied Häring aus Fiſchbach wurde vorge⸗ 
Bralehunn 4 wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten in 
l ſich Ai uf 1 Beruf angellagt. Er hat bei Gelegenheit 
9 0 . Fiſchbachs darüver gewundert, daß ein 
und nachde eudorf in der Klaſſenſteuer nicht erhöht worden fei 
Grhöhun fe einer von den Anweſenden auf die Frage: wer jene 
Kreis. Gern zu bewirken habe? geantwortet worden war: der 
Grund en in Hirſchberg, geäußert: „daß es feinen guten 
ei in die Fo Bauer führe bin und wieder einige Klaftern 
daß aus d tadt.“ — Der Königl. Staatsanwalt deduzirte, 
13 em Zusammenhange klar hervorgehe, wie der Anger 
ie 0 72 kärgge Seerctair eine Beſtechung zur Laſt gelegt, die⸗ 
die Bel n Bezug auf feinen Dienſt beleidigt und beantragte 
Gefan rafung des Angeklagten mit 10 Nthle. event. 4 Tage 
Vealtheldie Letzterer hatte den Rechtsanwalt Aſchenborn als 
were, Ban 95 Seite, welcher die Schuldloſigkeit feines Defen⸗ 
Angekl arzuthun ſuchte; indeß verurtheilte der Gerichtshof den 
e pe Ai 15. 8 a ya en 
? N ien der Dienſtknecht Heinri uhlig aus 
Sad u K., welcher beſchuldigt iſt, bei Gelegenheit eines 
zu Sen einem Fuhrmann und dem Chauſſcegelderheber 
mer jei em B' die Arußerung gethan zu haben: der Einneh⸗ 
eklagte nur teil Dieſe beleidigende Aeußerung gab der An⸗ 
age für al zu, doch wurde er durch die Zeugenaus⸗ 
trag des Köni =. erachtet und durch den Gerichtshof auf An⸗ 
zur Koſtentragun e zu einer Woche Gefängniß und 
5. Es erſchien di eilt. 

von hier, 3 unverehel. Charlotte Erneſtine Friedrich 
lung unter Polizei, Ra Entgegenhandelns gegen die bei Stel⸗ 
klagt iſt. Das Vers W auferlegten Beſchränkungen ange⸗ 
Frlebrich Pr en war nicht in Abrede zu ſtellen und bie 
Staatsanwalts zu einer Wc hf auf Antrag des Königl. 
erkannte der Gerichtshof. oche Geſangniß verurtheilt. Ebenſo 


6. gegen dieſelbe Perſon wegen rückfalli 5 
igen Vagabondirens und 
Kae, — fie hat ſich Monate lang am Hiiſchber er Kreiſe 
erumgetrieben, — nach dem Antrage des Königl. Elnatände 
walts 6 Wechen Gefangniß und nachherige Detention. 
1 75 Der 10 jährige Inwohnerſohn Auguſt 
orf erſchien; er wurde beſchuldigt: einer andern Perſon unter 


ladung nicht für gerechtfertigt und for⸗ 


chmidt aus Herms⸗ 


falſchen Angaben ein Brot abgeſchwindelt zu haben. Nach er⸗ 
folgtem Geſtandniß erkannte der Gerichtshof auf Antrag des 
Königl. Staatsanwalts wider den Angeklagten eine Woche Ge⸗ 
fängniß unter Zurlaſtlegung der Koſten. 

8. Endlich ſah man den Nachtwachter Carl Fiſcher aus 
Stiffershau vor den Schranken, welcher geſtändlich zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Malen einem Nachbar Bauholz im Werthe von 25 Sgr. 
geſtehlen. Er wurde auf Antrag des Königl Staatsanwalts durch 
den Gerichtshof zu zwei Monat Gefängniß, einjährigen Ver⸗ 
luft der Chrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben 
ſo lange und zur Koſtentragung verurtheilt. 5 
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Worte der Lie be 
am wiederkehrenden Todestage 
unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Freigutsbeſitzers 


Herrn Johann Gottlob Hahn. 


Er ſtarb in dem Alter von 62 Jahren 11 Monaten 12 Tagen. 
Knignitz, Kreis Lüben, den 12. Februar 1853. 


Vorüber floß ein langes Jahr der Trauer, 

Ein Jahr der Thränen in das Meer der Zeit, 

Seit Du, Geliebter, unſerm Kreis entriſſen, N 
Und eingingſt 45 des Himmels Herrlichkeit. Bi 
Ob auch zurück Dich unfre Lippen riefen ; 
Feſt ſchlummerſt fort Du in der Erde Tiefen, 


Noch ſeh'n wir Dich auf's Lager hingebettet, e 
Wo Du vergebens mit dem Tode rangſt. 

Noch ſeh'n wir Deine matte Hand erheben, 

Und wieder ſinken in der letzten Angſt. 
Wie Du den Blick auf Deine Kinder wandteſt a 
Und leiſe ihre theuren Namen nannteſt. 5 


Ach! welchen Schmerz empfindet unſ're Seele 

Bedenken wir Dein treues Vaterherz. 

Wie ſtandhaft redlich, ſtets im Gottvertrauen: 

Du ſucht'ſt zu mildern eines Jeden Schmerz. 

Auch in des Lebens ſchwerſten Prüfungsſtürmen 

Dein Troſt: Gott woll' uns ſchützen, woll' uns ſchirmen. * 


Obgleich Du ruh'ſt von Deinen Prüfungs⸗Jahren 
War uns Dein Scheiden, ach, noch allzu früh: 5 
Denn die im Leben uns ſo theuer waren 

Vergißt man für das ganze Daſein nie. 

O ſieh hernieder auf den Kreis der Deinen, 

Die hier, obwohl Du glücklich, dennoch weinen. 


657. 


Du weilft nun dort in jenen lichten Höhen, 


Mit den verklärten Deinen im Verein; 


Dort, wo des Friedens ſchöne Palmen wehen, — 


gie denken wir in inn’ger Liebe Dein; ug 
is alle wir uns Jenſeſts wiederfinden, ur 
Wo keine Thränen mehr den Schmerz verkünden. 
Knignitz und Berbisdorf bei Hirſchberg. Be) 
ee von der hinterlaſſenen 
Gattin, Kindern und Schwiegerkindern. 


— 


691. Todes ⸗ Anzeige. 

Den 29. Jan. ſtarb der Gärtner Karl Stelzer aus 

Hermsdorf ſtädtiſch, in ſeinem 33ſten Lebensjahr, an Lun⸗ 

genſchwindſucht. Solches bringt zur Nachricht allen fer⸗ 

nen Bekannten und Verwandten, und bittet um flille 

Theilnahme der Bruder Joſeph Stelzer. 
Hermsdorf u. K. 1 


664. Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſtarb unſer guter Va⸗ 
ter und . der Häusler und Acker⸗Beſitzer 
Karl Gottlieb Ohneſorge in Steinbach, nach lan⸗ 
ger Kränklichkeit, im Alter von 59 Jahren und 5 Mo: 
naten, welches wir hiermit unſern lieben Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzeigen. 

Steinbach, am 7. Februar 1853, 

5 Bauer Johann Auguſt Börner 
und Frau. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 13. bis 19. Februar 1853). 


Am Sonntage Invocavit: Hanptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonns Trepte. 
Collekte für Studireude. 
Dienſtag nach In vocavit: 
Faſtenpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Hirſchderg. Den 6. Febr. Karl Gottlieb Sommer, Inw. in 
Straupig, mit Johanne Beate Rohleder. — Den 8, Iggſ. Chris 
ſtian Benjamin Feige, Haus⸗ u. Ackerbeſ. in Södrich, mit Igfr. 
Johanne Henriette Baier in Schwarzbach. 

chmiedeberg. Den 31. Jan. Hr. Karl Friedrich Grenz, 

Gaſtwirth, mit Igfr. Auguſte Emilie Höpper. — Den 6. Febr. 
Guſtav Eduard Weiſt, Tagearb., mit Louiſe Natalie Schöhel. — 
Johann Karl Benjamin Hiltmann, mit Karoline Henriette Krauſe. 

Landeshut. Den 7. Febr. Karl Chriſtian Krebs, Into. in 
Kranfendorf, mit Thereſia Langer daſ. — Ehriſtian Auguſt Bröth, 
Dienſtknecht in Ober⸗Leppersdorf, mit Friederike Chriſtiane Jenſch 
daf. — Peter Blau, Bergmanns⸗ Schlepper in Weißſtein, mit 
Auguſte Pauline Briefe in Vogelsdorf. — Iggſ. Johann Gottfried 
Büttner, Schmiedemſtr. in Haselbach, mit Igfr. Johanne Juliane 
Kluge aus Schreibendorf. — Den 8. Wittwer Aloys Gerzabeck, 
Drechslermſtr., mit Frau Juliane geb. Tauber, verwittw. Inw. 
Güttler zu Nieder⸗Zieder. n: 

Schönau. Den 11. Januar. Iggſ. Ernſt Ferdinand Sturm, 
Fleiſchermſir, u. Gerichtskreiſchambeſ. in Lauterbach, mit Igfr. 
Auguſte Friederſte Ernſt aus Ober⸗Röversdorf. — Herr Johann 
Karl Pohl, Tuchmachermſtr., ſowie Mitglied des Gemeinde⸗Vor⸗ 
standes, mit Friederike Luife Mathilde Wenzel aus Rudelſtadt. — 
Den 18. Iggſ. Johann Gottlieb Friebe, Häusler in Alt⸗Schönan, 
mit Igfr. Johanne Karoline Ernſtine Guder daſelbſt. — Den 25. 
Ernſt Auguſt Hain, Häusler in Ober⸗Röversdorf, mit Marie 
Rofine Beige aus un de — Den h. Febr Johann Heinrich 
Herrmann Fukelmann, Inwohner in All⸗Schöngu, mit Johanne 
Friederike Geisler aus Kauffung. 5 
x Geboren. a 

ir 1 5 1. Jan. Frau Klemplinermſtr. Schwabe, 
6. F., Kofoling Johanne Louiſe. — Den 4. Frau Kaufm. Kahl, 


’ 
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. S., Johannes Ferdinand Erdmann Theodor. — Den 12. 
Frau Fabrikarb. Briebſch, e. T., Maria Thereſia Hedwig. — 
8 8. Perez Frau Hausbeſitzer Raupbach in den Waldhäuſern, 
e. S., todtgeb. 

Straupitz. Den 18. Jan. Frau Häusler Schröter, e. S, 
Karl Auguſt. — Den 3. Febr. Frau Inw. u. Schneider Hoffmann, 
e. T., tedtgeb. 

y Ha 18 u. Den 2. Febr. Frau Inw. Bruchmann, e. S., Auguſt 

riedrich. . 

Schwarzbach. Den 2. Febr. Frau Häusler Tſchorn, e. S., 
Karl Seintic, 

Schild au. Den 17. Jan. Frau In w. Hornig in Johannisthal 
bei Schildau, e. T., Chriſtiane Ernſtine. 

Schmiedeberg. Den 24. Jan. Frau Gerichtsdiener Griebſch, 
e. T., todtgeb. — Frau Schenkwirth Schwarzer in Hohenwieſe, 
e. T. — Den 26. Frau Weber Winkler, e. T. — Den 31. Frau 
Rendant Schmidt, e. S. 5 

Landeshut. Den J. Febr. Frau Fabrikarb Zipsner, e. T. 
(farb). — Den 7. Frau Buchhalter Jäckel in Leppersdorf, e. 
Sohn (ſtarb). 

Schönau. Den 10. Jan. Frau Häusler Ueberſchär, e. T., 
Ema Auguſte. — Den 13. Frau Riemermſtr. Köhler, e. S., 
Robert Julius Herrmann. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 1. Febr. Die ſeparirte Johanne Dorothea 
Güttler, geb. Kloſe, 42 J. 3 M. — Den 2. Emma Pauline 
Marie, Tochter des Tagearb. Kühn, 1 J. 5 M. 15 T. — Den 3, 
Frau Anna Roſina geb. Adolph, hinterl. Wittwe des zu Groß⸗ 
Baudieß verſtorb. Hausbeſ. Anders, 73 J. 6 M. 21 T. 

Ad, 30 3 8. Den 4 Febr. Iggſ. Johann Heinrich Hoffmann, 
w., 30 J. 
Hartau. Den 5. Febr. Friedrich Auguſt, Sohn des Inm. 


Bruchmann, 3 T. 
Februar. Karl Friedrich, Sohn des 


Schwarzbach. Den 5. 
Häusler Tſchorn, 4 T. 

Schmiedeberg. Den 22. Jan. Karl Auguſt Fabig, Tage⸗ 
arb., 27 J. 4 M. 20 T. — Den 30. Johann Hermann Güttler, 
Bandweber, 76 J. — Den 6. Febr. Johann Gottlieb Müller, 
Tagearb., 54 J. — Den 7. Karl Guſtav, Sohn des Nagel⸗ 
ſchmiedgeſ. Heegner, 8 M. 22 T. f 

Landes hut. Den 1. Febr. Karl Julius, Sohn des Schindel⸗ 
ſchneider Breiniger, TOM. 13 T. — Den 3. Frau Johanne 
Juliane geb. Arnold, verwittw. Freihäusler Löſche in Nieder⸗ 
Leppersdorf, 75 J. 3 M. — Den 5. Johann Karl Auguſt, Sehn 
des Tagearb. Kretſchmer, 1 J. 1 M. 12 T. — Den 6, Verwittw. 
Fran Ober⸗Landesgerichts⸗Raͤthin Henriette Charlotte Karoline 
v. Gilgenheimb, geb. v. Buddenbrok, 72 J. 

30. Jan. Karl Gottfried 


Greiffenſtein Neundorf. Den 
Eckert, Bauergutsbeſ., 69 J. 

Schönau. Den 1. Jan. Chriſtian Gottfried Raupach, Acker⸗ 
häusler in Reichwaldau, 62 J. 3 M. — Den 9. Igfr. Anna 
Eliſabet Hanke, Inw. in Ober ⸗Röversdorf, 66 J. — Den 18. 
Johanne Erneſtine Pauline, igſte. Tochter des herrſchaftl. Schäfer 
Feiſt in Alt⸗Schönau, 3 M. — Den 21. Jagf. Johann Karl 
Friedrich Eduard Kloſe, Sattlergeſ., 37 J. 4 M. — Den 24. 
Auguſt Herrmann Adolph, igſtr. Sohn des Lohgerber Maiwald, 
1 J. 7 M. — Chriſtiane Friederike Luiſe ged. Liebig, Chefrau 
des Kämmereiarb. Lochmann, 53 J. 2 M. — Den 28. Henriette 
Ernſtine, einz. Tochter des Ackerhäusler Döring in Reichwaldau, 
855 0 8 292 Den 3. Febr. Iggſ. Joſeph Napel, Schuhmacher⸗ 

eſ. das., h l 
n Bolkenhain. Den 20. Jan. Chriſtian Gottlieb Springet, 
reigärtner zu Rieder Wolmsvorf, 74 J. — Den 21. Maris 
Moine geb. Rudolph, Ehefrau des penſ. Grekuter Stöhr, 73 J. 


| 


7. — Den B. Pauline Ernſtine, Tochter des Inw. Neumann 
7 Nieder Würgsdorf, 6 J. 10 T. — Den 20. Igſr. Johanne 
hriſtiane Frieverife, Tochter des Freihäusler Lehmderg zu Klein⸗ 
Waltersdorf, 22 J. 4 M. — Den 27. Wittwe Johanne Eleonore 
Stan, 95 a N: 53 J. — Den 28. Chriſtiane 
aroline Pauline, Tochter des Freigärtner Hent ieder⸗ 
Wolmedorf, 1 M. 21 T. 8 Heniſchtl zu Ride 


— 


Ane ze ab rig es Ehejubiläum. 
dartliebs dorf, den 7. Febr. Am 1. Febr. d. J. feierte der 
e he üller mit ann Sete Si Moſina 
Knobloch fein funfzigjähri sheiudilä 7 
paar iſt noch {ehr rüflig. zigjähriges Chejubilaum. Das Jubel 


69. 


- — nu - — — a Sen 

Concert für Arme! 

d ee 3 vorläufige Anzeige in No. 11 
. B. ; g 5 

und Umgegend. sr wir ein verehrtes Publikum hierſelbſt 


auf den 19 d. Mts, Abends 7 Uhr 
das bekannte, erhabene Werk: ß N = 


„Das Weltgericht von Schneider“ 


zum Beſten der hieſigen Orts⸗Armen im Saale des Gaſthofs zu 
Neu ⸗Warſchau durch die unterzeichneten Vereine unter freunds 
licher Mitwirkung des hieſigen und Warmbrunner Muſik⸗ 
Chores, ſo wie mehrerer geſchätzter auswaͤrtiger Dilettanten 
beftimmt aufgeführt wird. Willets pierzu find zu dem 
Adonnementepreife a 10. Sgr. in der Expedition d. B. zu 
haben, der Kaſſen⸗ Preis iſt 16 Sgr. Höhere Beiträge, 
welche den Armen zufließen, werden dankbar angenommen 


werden. 
Der Tſchiedelſche Geſaug⸗ 
Verein. 


Der Muſik⸗ Vereiu. 


a Theater in Hirſchberg. 
Dienftag den 15, Februar als Benefiz für Unterzeichneten: 
Fes lende und feine Familie, oder: der Hauswurſt 
es 19. Jahrhunderts.“ Gharaktergemälde in 5 Akten 
* ae 
udem ich zu dieſer Vorſtellung alle geehrten Kunſt⸗ 
freunde Hirſchberg's und der Arad U 5 ergebenft ein⸗ 
= e, gebe ich die Verſicherung, daß ich alles aufbieten 
erde, um durch Vorfuͤhrung genannten Werkes eine allge⸗ 
meine Zufriedenheit zu erzielen. 
Wilhelm Knebel, 
Regiſſeur der hieſigen Jungmannſchen 
eee Schauſpieler⸗Geſellſchaft. 


* Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 13 5 

0 Febr., 4. Abonnement: „Die Draht⸗ 

1 das Rendevous in der Küche.“ Poſſe 
5 Ae n 3 Akten v. Kaiſer. — Montag den 14. Febr. 
Akten von Gl. Zuorlller und Miller.“ Lutſpiel in 2 
ite und det Hierauf auf allgemeines Verlangen: „Der 
f 85 er. Jiunge Herr. Neuſtes Luffpiel in 2 Akten 

An au "Bam ag den 15. Febr. Benefiz für Wilhelm 
warſt bed 15. aa feine Familie 17 der f 

2 „ 
5 Akten von Jecti ann underts.“ Charaktergemälde in 


„Jung manu, Theater- Unternehmer. 


688, -x. h. G. d. 16, Il. 4. Ballot. u. Instr. II. 
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Amtliche and Privat: Anzeigen. 


702. 

Am 1, April N : 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Deputation in unferem Sitzungs⸗Zimmer 
auf folgende 30 Stadtodligationen \ 


Betanutmohäng. 


Nr. 897. Nr. 902. Nr. 907. Nr. 912. Nr. 917. Nr. 922. 
898. 903. 908. = GB. „ 918. 928. 2 

» 899, : 904, „ 909. „ 914. „ 919. 924. 

„ 900. 903, „ 910. 913. 920. 9255. 

» 901, 906. „ 911. : 96. 921. „ 926. 


die Valuta zurückzahlen. : 

Die Inhaber dieſer Obligationen, deren Verzinſung mit 
dem 1. April d. J. aufhört, haben felbige nebſt den dazu 
gehörenden 4 letzten Coupons in dieſem Termine zurück zu 


eben. Hirſchberg, den 9. Febr. 1353, 
1 Der 1 f f 0 f, 
663. Nothwendiger Verkauf. 


Das von dem verſtorbenen Johann Gottlieb Lude⸗ 
wig nachgelaſſene Bauergut No. 262 zu Schwerta, 
taxirt 2300 Thir 6 Sgr. 8 Pf. u. die Ludewig ſche Haus⸗ 
lerſtelle No. 36 daſelbſt⸗ taxirt 225 Thlr, laut den in der 
Gerichtsregiſtratur einzuſehenden Taxen, ſoll . 

den 25. Februar 1853, Vormittags 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Meffersdorf den 6. November 1852. 

Köỹnigl. Kreis⸗ Gerichts - Sommiffion. 
667. Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Häuslers Johann 
Gottfried Lachmann zu Welkersdorf gehoͤrigen Grund⸗ 
ſtücke, und zwar: 

5 Aer. Neo, 112 daſelbſt, abgeſchätzt auf 

thlr., — 

2, die Ader: Parzelle Nro. 28 daſelbſt, tarirt auf 
167 Rthlr. 15 Sgr., und 


11 uhr, 


3., die Acker Parzelle Nro. 29 daſelbſt, taxirt auf 


167 Rthlr. 15 Sgr., : 
ſollen zum Zweck der Außeinanderfegung der Erben im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation auf 
den 11. März d. J., Vormittag um II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt verkauft werden. 
Loͤwenberg, den 2. Februar 18) 


3. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
180. Nothwendiger⸗ Verkauf. 
Die Freiſtelle No. 11 z Zhomasdorf, abgeſchaͤtzt auf 
623 Tylr. 10 Sgr. und die Acker⸗ und Wieſenparcelle No. 16 
daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 440 Thlr. 10 Sgr., zufolge der 


nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratut 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
' 1 25. Apr, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 7. Januar 1853. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Deputatlon. George. 


6609. Freiwilliger Verkauf. 
Die den minderjährigen Geſchwiſtern Lehmberg e 


reiſtelle No. 1 zu Nimmerſath⸗Hartau, zu wel 6 
cheffel 7 25 e ee 4 anf 340 Thlr. 
5 Sgr. „ dorfgerichtlich abge iſt, ſo ; 
2. 155 März 1853, P 8 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen konnen in unſerer Vor⸗ 
mundſchafts⸗Regiſtratur eingeſehen werden, 5 
Bolkenhain den 3. Februar „ 2 2 
Königliche Kreis: Gerichts Depntatien 


* 


d. J., Nachmittags 2 Uhr, wird die Stade ⸗ 


7 
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645. Holz Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Künftigen Dienſtag, als den 15. h., Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im hieſigen Schleußbuſch hinter den Thongruben 

50 Schock lebendig Haureißig 

und 155 weich Durchforſtungsreißig 

meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle verkauft 

werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Hirſchberg, den 9. Febr. 1853. 

Die Forſt⸗ Deputation. 

616. Holz: Verkauf, ; 

Aus den Schlägen des Königlichen Arnsberger Forſtreviers 
pro 1853 ſollen am 

Montag den l4ten d. M., früh 9 uhr, 

im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt nachſtehende 

‚Hölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, wobei der 

vierte Theil des Steigerpreiſes ſofort einzuzahlen iſt: 

1. Diſtrict Katzenloch. Srunze, Raupbachs Wald: 704 St. 

ichten⸗Klötzer, 4 St Buchen-, 20 St. Birken⸗Nutzholz, 
„ Klfte. Buchen⸗Kloben. 

2. Diſtrict Ausgeſpann und Feichlehne: 85 Klftr. Fichten⸗ 
Kloben, 19 Alftr. desgl. Knüppel, 22%, Klftr. Stöcke, 
6 Klafter Stangen⸗Reißig. 

3. Diſtrict Zeiſighuͤbel und Schlammhaufen: 3 Schock 
Birken⸗Lefterbaͤume, 12 Schck. desgl. Reifſtäbe, 30 Schck. 
Fichten⸗ und 60 Schock Birken ⸗Reißig. 

4. Diſtrict Raupvachs Wald: 42 %½ Klftr. Stoͤcke, 42 Scheck. 
Fichten⸗Reißig. 

Die Hoͤlzer sub 1 bis 3 ſind gerückt, ſo daß ſie ſofort 
abgefahren werden können. Taxe und Regiſter ſind in der 
Megiſtratur der unterzeichneten Verwaltung zur Einſicht 
offen, ſowie die Hoͤlzer ſelbſt auf Erfordern von den be⸗ 
treffenden Schutzteamten vorgezeigt werden. 

Schmiedeberg, den 6. Februar 1853. 

Koͤnigl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


676. net tion. 

Mittwoch den 16. Februar c., Vormittags um 10 Uhr, 
ſollen im hieſigen Rathskeller 3 Bebett Betten und eine Kuh 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 

Schoͤnau, den 9. Februar 1853. a 

C. Müller, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 

6 5. Für 50 Thaler jährlich 

ift eine bequem eingerichtete Faͤrberei mit Roßmangel fofort 
zu verpachten. Die Expedition des Boten ſo wie Herr 
Buchhändler Rudolph in Landeshut wird die Guͤte haben, 
auf Befragen den Verpächter nachzuweiſen. 


540. Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 
Die zu Nieder -Würgsdorf, Bolkenhainer Kreiſes, 
gelegene Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei mit 
aſthofgerechtigkeit fol von Johanni 1853 ab wiederum auf 
drei hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Der Termin zur Verpachtung findet 
den 7. März, Vormittags um 11 Uhr, 
beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte ſtatt, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
Bedingungen in den Mittagsſtunden täglich einzuſehen ſind. 
Dieſe Brauerei erfreut ſich feit vielen Jahren eines ſehr 
uten Rufes, fo wie einer für den Betrieb ſehr guͤnſtigen 
age, indem dieſelbe nicht nur ganz nahe an der Stadt 
Bolkenhain, ſondern auch unmittelbar an den frequenten 
Straßen von Freiburg nach Hirſchberg und Warmbrunn, ſo 
wie an der Straße nach Landeshut und Jauer liegt. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, den 29. Jan. 1853, 
Das Wirthſchaf te Amt, 


Semper. 


Encke. 


ade Herzlichen Dank 


ſtattet Unterzeichneter allen Pferdedeſitzern der Stadt Greiffen⸗ 
berg, ſowie in Groß⸗Stöckigt Herrn Anders und Maͤhder und 
in Friedersdorf Herrn Bormann fuͤr die liebreiche Hülfe, welche 
fie durch unentgeldliche Fuhren beim Wiederaufbau meines 
im vorigen Jahre, als den 12. Febr., niedergebrannten Haus 
ſes bewiefen, ſowſe auch den Wohlloͤblichen Toͤpfermitteln 
zu Greiffenberg, Markliſſa, Lauban, Naumburg, Hirſchverg 
und Bunzlau, wie auch den Herren Toͤpfermeiſtern Rader, 
Quftav Kirſch und Schmidt in Langenold. Beſonders ſtatte 
ich meinen herzlichſten Dank dem Toͤpfermeiſter Hrn. Herr⸗ 
mann Schloötzer für die freundliche Aufnahme meiner und 
meiner Familie und für die freundliche Huͤlfe in meinen Ge⸗ 
ſchaͤften ab. Greiffenzerg, den 9. Febr. 1833. 
Carl Hennig, Foöͤpfermeiſter, 
nebſt Frau und Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
659. Hiermit zeige ich wiederholt an, daß ich feit dem 
1. Juli v. J. Strumpfſtricker⸗Laube heim . 
Herrn Cohn, neben dem deuticheu Hanfe, wohne. 

Dr. Sach s, 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


708. Reiſe⸗, Kirchen⸗ und Spazierfu ren mit 
guten Pferden urd Wagen ſind taͤglich 5 gabe 
Klieſch. 


704. Stroh⸗ und Bordürenhüte, jeder Art, werden 
vorzüglich gut und 5909 gewaſchen und moderniſirt bei 
Lina David, aͤußere Schildauer Straße Nr. 306. 


686. Zur gütigen Beachtung. 
Violinen und Streich⸗Inſtrumente reparirt der Muſikus 
Frölich in Hirſchberg, in den Hälterhäufern, 


665. Zahlungs⸗ Aufforderung. 

Da ich Hirfchberg verlaffe, erſuche ich meine geehrten Kun⸗ 
den, die mit ihren Zahlungen gegen mich noch im Rückſtande 
find, ſolche ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen * leiſten, widrigen 
falls fie mich in die traurige Nothwendigkeit verſetzen wür⸗ 
den, die Einziehung meiner Forderungen einem Rechtsanwalt 
uͤbergeben zu muͤſſen. Maskus, Schneidermeiſter. 

Hirſchberg, am 10. Februar 1853. 


. N Agenten n 
für Auswanderer⸗ Beförderung. 


Solide, in Vertrauen ſtehende Geſchäftsleute, welche eine 
Agentur zu übernehmen wüsſchen, wollen ſich portofrei 
wenden an C. Sieg & Comp. in Berlin. 


014. Die geehrten Damen werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß dieſen Monat das Waſchen und Schwefeln der 
Strohhüte beginnt. Auch werden dieſelben nach der 
neueſten Form umgenäht. 

Bolkenhain, den 6. Februar 1853. 

Verehelichte Minna Erler. 
678. Widerruf. 

Einen von mir ohne Uederlegung gethanen, zweideutigen 
Ausdruck, wodurch der Vorwerksbeſitzer Herr Höffgen in 
Goldberg ſich beleidigt gefunden, habe ich widerrufen und 
demſelben Abbitte geleiſtet. 

Richter, in Neudorf am Renuwege. 


50, 


173 
Stroh- und Roßhaarhüte jeder Art werden gewaſchen, gebleicht und appretirt, ſowie 


nach der neueſten Fagon umgenäht und moderniſirt in der 
Damenputz- und Poſamentir-Waaren- Handlung 


Hirſchberg. Innere Langgaſſe. 


Auch werden Hüte in jedem Geflecht 


beſtens beſorgt. 
658. Ich bin gefonnen, Rinder in gute 
Ale ' n gute ege aufzunehmen 
fade eee Eltern oder Müttern, . er 
. 8 Es bitter daher um geneigtes Zus 
auf 58 Si aleno weky in Kunnersdorf; wohnhaft 
ehwege an der Warmbrunner Straße, No. 51 a. 


; ka 7 15 bass ein kleiner, ſtarker Handwagen billig 


* ne Apfel fälle nicht weit vom Stamm!" — - 
obten. BDBudbdbelmeyer. 


.. ——— 


Tanz⸗Unterricht. 
— Diejenigen, welche an dem bereits angezeigten 
danzkurſus noch theil zunehmen geſonnen find, wollen ſich 
16 zum 17. h. in der Exped. d. B. melden. 
FVV 
ie er Müllermeiſter Carl Schubert in Hartmannsdorf 
the auch gewarnt, feine unüberlegten urd unwahren 
ich Given bewußte Perſonen einzuſtellen, widrigenfalls 
gelegen gest Pr e wird; eine bewußte 
ee e ihm fein Lehrling ins Geſicht geziehen, 
zur öffentlichen Kenntnis a bringen. 2 nr 
70: — 9 mn ml —²— 
— Ich erklaͤre den Gartner Wottlod Auſt in Seiffers⸗ 
in 8 1 durch unvorſichtige Reden beleidigt und 
rechtlichen m liche Abbitte geleiftet habe, für einen 
ammerswaldau, den 8. Februar 1853. 


FT EEE Karl Höhn. 


Warnung. 
wandler eichneter zeigt hiermit an, daß der mit ihm ver⸗ 


en gegen 30 Jahr alte Julius Baumgart ls 

e N j 8 gart, we 
Ar gh nr letzt bisweilen Gerlach nennt und in letzte⸗ 
Fuhrmann dem Handelömann Gerlach in Modelsdorf als 
verfolgt, beruſtiete, ſich wieder vagabondirend, fteckorieflich 
»an geld Oder Effekten * mich 4 Anga etwas 
e zu borgen, da Niemand Zahlung zu 
SOSE EEE Ober- Alzenau den 6. Febr. 1856 Nn 

Karl Göhlich, Handelsmann. 


Verkau 
54 fs Anzeigen. 
Let ge 20 eben N edeutendſten Städte Schleſiens iſt eine 
druckerei fofort Lunge ſehr gut he 
n, und werden die Verkaufs⸗ 
5 ingungen franco unter der Chiffre C. D. Neiſſe gl 
5. — 


Die ganz maſſiv erbaute Fre; 
\naffer mit 9 Stuben, circa el din bernd ge- 
feht n Acker und Wieſenſlaͤche, incl. / Morgen Buſch 
Len. ter foliden Sedingungen aus freier Hand zu verkau⸗ 
ort Nähere Auskunft darüber ertheilt auf perfönliche oder 
freie Anfrage der Maurermeiſter PäsIer zu Freiburg. 


— 


urban. 
zum Schwarz-, Braun- und Grau-Färben 


von M. 


— 


623. iwilli B 
Freiwilliger Verkauf. 

Eine Freigartennahrung in einer angenehmen Gegend, 
faſt in der Mitte von vier Areisftädten, wozu circa 70 Schffl. 
Bresl. Maaß pfluggaͤngiges Ackerland, wovon / Wafzen⸗ 
boden, 15 Schffl. ſehr gute Wieſen, zum Theil dreiſchuͤrig, 
und gegen 15 Schffl. mit hartem Holz gut beſtandenes Buſch⸗ 
land, ſowie ein 3 Schffl. großer, mit Opſtbaͤumen wohl be⸗ 
ſtandener Graſegarten gehören, ift Familienverhaͤltniſſehalber 
baldigft zu verkaufen. Die Kobäude deren vier find, befinden 
ſich in gutem Bauzuſtande, ebenfo auch das Snventarium, 
welches bis auf wenige Gegenſtaͤnde dadei gelaſſen wird. 
Vorzüglich bieten die Gebäude in Hinſicht auf Voden⸗ und 
Kellergelaß einem handeltreidenden Beſitzer die 99 Be⸗ 
quemlichkeiten dar. Zur Rentenbank find jährlich rtl. II ſgr. 
zu entrichten. Zahlungsfähige Käufer erhalten auf porto» 
17 105 f durch die Redaktion des Gebirgsbo ten nähere 

uskunft 


637. Höchſt vortheilhaft! 

Mein hier am Ringe belegenes, ganz neu erbautes, mit 
Schiefer gedecktes großes Eckhaus, mit gewölbtem Stell: 
gebäude für 12 Pferde, dergleichen Remiſe, großem Garten, 
ſchoͤnem Hofraum und zwei Brauurbarien, worin jetzt ein 
Specerei-, Schnitt-, Eiſen⸗ und Galanterie Waarengefchäft 
betrieben wird, ſich außer dieſem zu einem Gaſthofe ganz 
vorzüglich eignet, ſich auf 5700 rtl. verzinſt, bin ſch 
willens fofort ſehrbillig und zu den vortheilhafteften Ber 
dingungen veraͤnderungsh uber zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich frarco an mich wenden. 

Schömberg, Kr. Landeshut den 1. Febr. 1853. 


er Er berg. 


500. Wein auf der Liegnitzer Straße befindlich Haus, mit 
mehreren Stuben, Keller, und Verkaufsladen, großem Hof⸗ 
raum, einem Hinter⸗Hedäude, in welchem allein eine Stube 
nebſt Alkove, 5 Kammern, großer Pferdeſtall und eine 
Schlachtkammer ſich befinden, bin ich willens zu verkaufen. 
Jauer den 1, Februar 1853, Wittwe Feußner. 


679. Wein hierſelbſt gelegenes Haus ſub Nro. 163, mit 
3 bewohnbaren Stuben und einem Obſtgarten, welches ſich 
fee gut für einen Gewerbetreibenden eignet, bin ich willens 
ofort zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich bei dem Unter 
zeichneten zu melden. 

Hohenliebenthal, den 5. Febr. 1853. 


712. ea n 

Ein ganz maſſives, 1830 größtentheils neu erbautes Haus 
ohnweit des Thores, auf einer frequenten Straße, welches ſich 
wegen feiner ſchoͤnen Lage und Räumlichkeit zu jedem Geſchäft 
eignet, fol Veraͤnderungsbalber, ohne Elnmiſchung eines 
Dritten aus freier Hand verkauft werden. 

Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten nach. 

Hirſchberg, im Februar 1853. 


J. G. Pain. 


172, Im Badeorte Altwaſſer, 
woſelbſt ich feit bereits 10 Jahren ein Spezerei⸗, Schnitt: 
Waaren⸗ und Tabak⸗Geſchäft betreibe, bin ich wegen Ein⸗ 
ſtellung dieſes Veſchäfts geſonnen, mein Wohngebäude, 
maffiv, 2 Stock hoch, mit Zink gedeckt, zu verkaufen. 
Sämmtlicher Waarendeſtand mit Ladeneinrſchtung kann, 
wenn es gewünſcht wird, mit abgelaſſen werden, und be⸗ 
merke noch daß das Kebäude gut, in der Mitte des Orts 
on der Hauptſtraße, auch dem neuen Bade und Promenade 
vis-a-vis liegt.) 

Zahlbare Käufer konnen ſich ſofort ſelbſt oder in Franco: 
Briefen an mich wenden. Franz Herzog, Kaufmann. 


673. Zu verkaufen iſt eine Beſitzung, nahe bei Striegau, 
mit circa 18 Morgen Fläche, incl. 2½ Morgen guten Safe 
garten, der Boden ift Durdigängig erfter Klaſſe, in gutem 
Düngungszuftande, größtentheils mit Witzen, Korn und 
Raps hefät, alle herrſchaftlichen Adgaben find durch Capital 
abgelöſt. Das Nähere iſt ſowohl mündlich als auf porto⸗ 
freie ſchriftliche Anfragen zu erfahren im Gute Nr. 13 zu 
Jaͤriſchau bei Striegau. 


663. Meine erſt voriges Jahr neu erbaute Gärtnerſtelle 
will ich aus freier Hand verkaufen; es gehören dazu 12 Mor⸗ 
gen Acker, 20 Morgen Suſch und für 5 Kühe Futter; zus 
gleich fol ſämmtlicher Viehbeſtand und Geraͤthſchaften mit 
verkauft werden. 

J. G. Weiſt in Ober⸗Buchwald bei Schmiedeberg. 
666. Haus Verkauf. 

Mein in Sorgau an der Chauſſce von Freiburg nach Wal⸗ 
denburg, nur einige Minuten von den Salzbrunner Kirchen 
entfernt, freundlich gelegenes, maſſives Freihaus Nr. 12, 
in welchem ſich 5 helzbare Stuben, eine Hauskammer, 4 Boden⸗ 
kämmerchen, ein Wäſchboden, ein Backofen und ein Keller 
befinden und wozu ein Schuppen mit 3 Holzremiſen und ein 
kleines Gartchen gehören, beabfichtige ich aus freier Hand 

verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes will ich, wenn 
es gewünſcht wird, darauf ſtehen laſſen. Das Nähere kön: 
nen Kaufluftige bei mir ſofort erfahren. 

Sorgau bei Fuͤrſtenſtein den 7. Februar 1853. 

verw. Rentmeiſter Firl geb. Hapel. 


vo, Steinkohlen 
auf der Grube Aurora zu Tſchoͤpsdorf werden Mittwoch und 
Sonnabend, ſowohl Tonnen- als Scheffelweiſe verkauft. 


8 Ein breitſpuriger Chaiſewagen 
ſteht in dem Gute Nro. 4 zu Heriſchdorf 
zum Verkauf. Walter. 


D wur, Ju. noart true rt 
608. Werfchiedene Sorten Graupe find wieder vorräthig 
und offerirt Unterzeichneter dieſelben zu den möglichft billigen 
Preiſen. Auch die Herren Gutsbeſitzer u. ſ. w., welche Gerſte 
bringen kennen dieſelbe ſchnell verfertigt bekommen beim 
Müͤllermeiſter Friedrich in Johnsdorf dei Schönau. 
a Er TEEN 
m ANNE 

nem geehrten Publitum zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß vom 9. dieſes Monats ab bei i 
Brot und Semmeln zu Baer Kae! mir elgich frisches 

Schwerta, den 3. Februar 1853, 
Schmidt, Maͤllermeiſter. 
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709. 11 0 
Geſundheits⸗Sohlen, 

welche jede ungefunde Ausdünſtung der Erde von den Füßen 
abhalten, jeden ſchaͤdlichen Eindruck der Witterung hindetz 
und dadurch vor Schnupfen, Kopf: und Zahnſchmerz, Huſten 
Hämorrhoiden, Rheumatismus, 4. zc. ſchützen, empfohlen 
durch die Herren Doctoren Remer in Breslau, Siegmeit 
in Berlin, v. Dues burg in Danzig, Petſchmann il 
Carlsbad, C. L. Gelletnecki in Stettin, find zu haben 
bei J. Ludwig, Hirſchberg, lichte Burggaſſe. 
662. Ein Billard, noch im beſten Juſtande, mit allef 
Zubehör, iſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft bferübt 
ertheilt der Kaufmann Vallentin sen. No 30. 
Ecke Kreisgericht und Garnlaube in Hirfchberd 


% Oberſchleſiſches Eiſen, 
durch directe Beziehungen von beſt renommirten reſp⸗ 
Hütten: Werken, iſt in allen gangsaren Sortimenten, ˖ 


von a.) gewoͤhnlich guten Tr 
und b.) auch vorzuͤglich en Qualitäten 
auf hieſiges Lager gekommen, was ich, unter Zuſicherung 
der billig ſten Preiſe, zur geneigten Beachtung hierdurch 
anzuzeigen nicht verfehle. 
i Carl Rubel, 
Eiſen⸗Handlung zu Goldberg, am Nieder⸗ Ringe 


CCC 
x Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik. 
* 661. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu : 
de machen, daß ich meinem Waaren⸗Geſchäft eine x 
„ Mum und Liqueur⸗ Fabrik 
& für alleinige Rechnung zugelegt habe. 

Ich empfehle daher 
Num, 7 
alle Sorten einfache u. Doppel⸗ 

Liqueure, auch 

Doppel: Curacao, 
Doppel: En he 
Extrait d'Abſynthe inal⸗Flaſchen, # 
Maraſchino { in Original⸗-Flaſchen 
in beſter Güte u.foliden Preiſen zu geneigter Abnahme. 2 

Marmbrunn im Februar 1853. 

Carl Eduard Fritſch. Hermsdorfer Straße 
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502, Steinkohlen 


aus der Aurora⸗Grube * Tſchoͤpsdorf werden Tonnen⸗ un 
Scheffelweiſe verkauft in Schmſedeberg durch 


„ Bruͤcken⸗Waagen 


von neufter und beſter Konſtrükti 
werden verfertigt, und empfi) 
ſolche: C. Lem me, 
680, Zirkelſchmidt. f 
Landeshut, im Februar 


1 


WREURMMEEMEMM 


en 


BKERHREREKERRENNE 
* 


— 
R eiminaenman, 


* 
Sa amen und 
Pflanzen⸗ Anzeige. 


Die Gärtnerei des J. G. Hübner 


in Bunzlau in Schleſien empfiehlt folgende 
. 


Gemüſe⸗Saamen. 5 Sorte 
1 K : n Blumenkohl 1 Sorte 
Sen on 8 r., Brocoli u Eth. 4 ſgr., 12 u Weiß⸗ u. 
lere Waſing (Welſchkraut), 
a th 1 1 5 S., u Eth. 7½ 1 far., 0 Kohl⸗ S. 
N us 
hat; 8 S. Unter: Kohlrabi a eth 1', — 2½ fgr., à Pfd. 
20.9 me 14 S. Carotten u. Möhren a Dig. 10 vis 
Peil Lib. 0 Pf. u. 1 ſgr. Paftinat & Lid. 9 Pf. 
den n n e ne 28 Matxü⸗ 
beltäd bh % u. 2 ſgr., 5 S. Herpſtrüden, darunter Ker⸗ 
N 115 und kl. Teltower, a Eth. 9 pf. — 2% iger, 8 S. 
e elrüben die allerdeſten S. * Die. 10 — 15 
Tg S. Beete n erh. 6 pf. — 1 far., A) der beſten 
> allat» S. zum Treiren als auch fürs freie Land a Eth. 
— 3 fgri, 14 Zwiebel- und Porte: S. a Lth. 2— 2% 
far. , 12 S. Radſeschen a Lth. 1 — 2 for., 11 S. Rettige 
Para 1— 2 for, 65 S. Küchenkräuter, die nuͤtzlichſten 
f jeder Haushaltung a th; 1 — 4 far., 6 S. Gurken ins 
*. Land die beften, a Tth. 1, 2½ for. 15 S. Gurken 
2 0 allerdeſten Zreitgurten a Portion 2—6 for. 7 S. 
es Kürdiſſe, darunter bis 150 Pfd. ſchwere, à Port. 
sr. 24 S. Zier- oder Spiel? Kürbis a Priſe Auge., 
bunte denen a Port. 1 21 far, „8 S. Zuckererdſen, 
* i ganz neue, a Pfd. 10 — 12 far., 12 S. Kneifel⸗ 
N von /½ 6 Fuß a Pfd. 7 — 15 fat, 
5 8 allerbeſten und neuſten Stangenbohnen i. Pfd. 
Webn le far;, die neuesten & Port, 3%, fgr., 15 S. Bach. 
Sehnen . — 10 fgr, 4 S. Puffbohrena Pfd. 6 bis 
deſten 12 S. Gras⸗Sdamen fowohl für das Vieh die 
N als auch zu dauerhaften Raſenplätzen a Pfd. 
2% far., 2 S. Klee Saamen a Pfd. 7 far. 3 S. 
da c Saamen a Pfd. 4 u. 5 far, 3 S. des beſten Ta⸗ 
beit 4 u Eth. 2 — Bar, 12 S. Kartoffeln nur die 
Sick. S. 9 Sorten a Me: 2— 15 far., von 2 Sorten 5 
mi r, die ar lefneuftt I Pfd. 15 far. — Blu: 
An der Kugel: Aftern in 20 ©. ertta gefüllt 
1 pee wie 8 pt., 18 ©. def. Zwerg: Altern a 
1223 pf., 13 S. der neuſten extra gef. Pyramid. ⸗ 
Poramt P. 1 fgr. 3 pf., 13 S. neue ertra gef. Kugel⸗ 
a „uſter n à P. 11, fgr., 12 ©. neue extra gef. 
ertr. gef vramid.⸗Aſtern P. 1’, ſgr., 6 S. neue 
5 8% f rare takten . 1½ far 
eevtoy a P. 10 „ins gefüllt fallende Sommer! 
Gemiakt, Lene o mel. a P. 3 far, 2 S. hole engl. 
ag. 1½ gr., mel. J far., mel. u P. 5 ſgr, Herbſt⸗Levkoy 
3 gr., mel h F. 2 fgr., Stangentad 2 P. 1, n. 
gr., Beſter gef. Buſchlack u P. 1 10 S. 
Winterlevkey d P. 1½ gr., mel. 4 P. 
LS HER, melien und Zwerg: Game 
Kim enen, n tale tt e 2 ſor., 
11 gef. niedrigen, hohen und Levkoy⸗Ritterſporg A 
gr., 10 S. der ſchoͤnſten Anterhinum pr. ©. 2% 
* 15 S. der ſchoͤnſten und neuſten Sommer: 
n umenäaß®. 6. Pf. — 10 fgr. Viola tricolor maxima 
90 von Blumen 1. Ranges draunxoth roſa und geſtreift a 
ort. 7 — 10 for. 150 ©, der ſchzuſten Stauden a P. 2 far. 
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ſar., 7 S. Ober: Kohlrabi A Lch. 2 eis 


24 S. Wald- und Lu 
eth. 1 — 6 for., 134 S. 
worunter die allerneuſten ü P. 
Regia ganz ächte feifche Körner u K. 15 ſgr. Mlo rug 
alba Morettiana ganz friſch angekommener Maul⸗ 
deer⸗Saamen, die allerbeſte Sorte für den Sei⸗ 
denbau a Pf. 12 Thlr. u eh. 15 ſgr. 
Stauden: 100 der ſchönſten älteren und neuſten S. 
a Stck. 2 — 10 far. 21 B. Pionien u Stck. 5 ſgr. 30 S. 
der ſchoͤnſten u. größten Tauſendſchoͤnchen, eine wahre 
Zierde des Gartens. 18 
Kalte und warme Haus⸗ Pflanzen ſind in 
pe Auswahl vorhanden: Gamelien, Fuchſien, He⸗ 
iotropen, Pelargonien, Verbenen, Gloxinien, 
Achimenen, Rhododendron, worunter die neuſten S., 
ſind ſo wohl einzeln als 100 weiſe zu haben. e 
Roſen find 3000 Stck. wurzelächte vorräthig in circa 
100 der neuſten und aller neuſten Pracht⸗Sorten, alle 
unter dem richtigen Namen, A Stck. 4 far. bis Urtl.; 12 Stck. 
mit Namen 2 — Z rtl.; 25 Stck. 4 Grtl.; 50 Stck. Sibis 
13 rtl; 100 Stck. 6 24 rtl.; 1000 Stck. 160 — 200 rtl. 
Dunkelrothe Roſen zu Gruppen, 100 Stck. 6 rtl, Dijon⸗ 
Roſen 12 Stck. 20 fgr- Eentifolien⸗Roſen, ſtark, 12 Stck. 
Hochſtammige Roſen, veredelt mit Gens 
Dioſon⸗, Bourbon:, Ranunkel⸗ artige, 
a Stck. 15 ſgr. bis Urtl.; ſehr ſtarke m. ausgezeichneten Kronen 
60 Stck. Ziergehölze 
zu n. u. dergl., 5 — 6 rtl. Maulbeer⸗ 
pflanzen, 
Obſt⸗Sorten: 
Pflaumen⸗Sorten werden einzeln wie ſchockweiſe mit Namen 
in guten Sorten, ſchoͤn gezogenen Staͤmmchen, abgegeben, 
eorgin en. 140 n 
Muſterdlumen. Meine Georginen haden in der Berliner 
Blumen⸗Ausſtellung 1852 u. allen andern Orten, wo 
ich ſelbige hinſandte, ſehr großen Beifall gefunden. > 
Ich erlaffe davon 12 Stck der allerneuſten Sorten 
12 rtl.; 13 neue S. 6 8 rtl.; 12 Stck. in 12 verſchiedenen 
S. 2 Art. 100 Stck ältere S., welche ich in meinem 
Verzeichniſſe nicht aufgeführt have, 4 rtl. 50 Stck. ohne 


Namen U rtl 
Für die Echt⸗ 


ſind Preißverzeichniſſe bei mir u. in der Expedition 
des Boten auf fraufirte Briefe gratis zu haben. 


683. Ein noch faſt neuer zweiſpänniger, ganzgedeckter, in 
Federn hängender Glaswagen iſt zu verkaufen. 
Naͤhere beim Schloſſermeiſter äckel in Hirſchberg 


671. — Vicht zu überſehen. = 
Ein noch faſt neuer Keſſel mit breitem Kranz, cixca 
40 Kannen haltend. ſteht billig zu ee 5 
beim Kupferſchmidt⸗Meiſter C. W. Gänzel, 
Löwenberg, den 7. Febr. 1853. am Markt. 
3 u 
707. Schildauerſtraße Nr. 7 0. 
iſt der zweite Stock vom 1. April ab zu vermiethen. 


. ddr 
660. Das in Nro. 240 zu Schmiedeberg am Ringe gelegene 
Verkaufs⸗Oewoͤlde, mit Ladenſtubde und, Wohnſtube, iſt von 
Oſtern ab zu vermiethen. 

Das Nähere iſt in Nro. 239 zu erfragen 


ver miet hen. 


— 


618. Auf der Schulgaſſe Nr. 109 iſt die erſte Etage zu 
vermiethen, auch kann zu 4 Pferden Stallung beigegeben 
werden. Noch iſt eine kleine Stube mit Meubles zu ver⸗ 
miethen und beides zu Oſtern zu beziehen bei 

Hirſchberg 1853. Wwe. Elsner. 


Lehrlinge Geſuche. 
624. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet baldigſt oder kommende 
Oſtern in einem Specerei⸗, Farben- u. Tadak⸗ er 
ſchäft als Lehrling ein Unterkommen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
6— DE 


672. Lehrlings-Geſuch. 

Ein Knabe, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
und Luft hat das Specerei⸗ und Material Waaren⸗ 
Geſchäft zu erlernen, findet zu Oſtern ein Unterkommen. 

Das Naͤhere bei W. Schöngarth in Löwenderg. 


695. Gefunden. 

Ein braun gefleckter Hund hat ſich am 3. d. M. 
bei mir eingefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren u. Futter⸗ 
Koſten im Vorwerk zu Riemendorf wieder erhalten. 


Verloren. 
699. Eine Broche, mit einem goldnen Epheu⸗ Blättchen 
verziert, iſt am Faſtnacht⸗Dienſtag in Hirſchberg verloren 
worden. Wer dieſelbe beim Tapezirer Weinrich abgiebt, 
erhält 1 Thaler Belohnung. 


670. Geld verkehr. 

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind auf ländliche Grund⸗ 
ſtuͤcke ſofort auszuleihen 400 Tylr., 1600 Tylr., 
2,000 Thlr. und 2,400 Thlr. Das Naͤhere auf 
Frankoanfragen bei J. C. H. Eſchrich in Löwenberg 

Einladungen. 
Sonntag den 13. h., 


Zehntes Wintergarten⸗ 
Abonnement Konzert. 


Man - Jean, 


705. 


684. Sonntag, den 13. Februar, ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein: Jo ſe ph. 


Cours Berichte. 
Breslau, 8. Februar 1853. 
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* Pfobr. à 1000 rtl. 


pCt. ⸗ „ * 


—— 


700. Zu friſchen Pfannenkuchen ladet von heute al 
jeden Mittwoch und Sonntag auf den Kavalierberg gan 
ergebenft ein; auch iſt täglich eine gut geheizte Stude zul 
Aufnahme der Damen bereit. Um zahlreichen Beſuch bitte! 

Wittwe Hornig. 


706. Sonntag den 13. h., zur Nachfaſtnacht, ladet zu 
Tanzmuſik Abends nach Nene Fan ein 
U on - an. 


682. Mit Genehmigung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats 
werde ich kuͤnftigen Sonntag, als den 13. d., eine Speiſe⸗ 
wirthſchaft eröffnen und werde mich ſtets bemühen meine 
geehrten Bäfte mit warmen und kalten Speiſen reell zu 
bewirthen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 

j S. Niklas, Garnlaube Nr. 20. 


auf den Scholzenderg ergebenft ein: H. Langer. 
III OT OTOSITCQAITT EICH IT OITI OT OT DE 


8 701. Concert- Anzeige. 
2 Freitag, den 18. Februar, 

1 
: 3. Abonnement Concert 
= im Saale der Gallerie zu Warmbrunu, 

Unter Anderm kommt mit zur Auflührung: 

Ouverture zur Oper: „Jessonda“, von L. Spohr. % 
Warmbrunn, den 12. Februar 1853, 2 
8 J. Eiger, Musik-Dirigent. 3 
Sense tete t= D.00.0.0,0D.00,00,00,09,00,00,0.9,00,0) 


0 
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Getreide Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 10. Februar 1853. 


Der jw. Weizen g. Weizen f Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. Ertl. far. pf. 
— — | — 1 — — 1 — 1 —— ¶ uñ. [ä—k —œ—8 
Hochſer | 2,161] 21 —[ 2) [ITI iD 
Mittler 2 10 3 2) 2/1 1141-110 
Niedriger 2 10— 2| 71] 1/28 — 111 I 188) 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 ſgr. — Mittler Artl. 


| Oberſchl. Krakauer apCt. 93% Br 


994, Br. Niederſchl.⸗Märk. 3% pCt. 100 /, Br. 


2 £ 


j Schleſ. Pfdbr. neue 4pEt. 1043, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt.. „ 78% Br. 
e n dito dito Lit. B. 4 pCt. 104% . | Göln-Minten 34, pCt, „ 113, ©. 
Lafer 15 5 96 Ya Br. dito dito dito 3½ pCt. 98 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 50% G. 
Friedricheder = . 11377 Er Rentenbriefe ApC&t. „„ 100%, G. Wechfel ⸗Courſe 
„ 4 4 5 . 
Louisd or vol. „ „ „ 110% ©. Eiſeubahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 G. 
Poln. Bank⸗Billete „„ 98% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 124%, ©. Hamburg fk. S. „ 15924 Br. 
Oeſterr. Bank Roten „„ 93%, Br. dito dito Prior. 4p Ct. — Br. dito 2 Mon- 1517, Be. 
Staateſchuldſch. 3 Big 94 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 200% Br. London 3 Mon. „6. 21½ Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. + 149%, Br. dito Lil. B. 3½ pCt. 163% ©. dito k. S, . 
Poſner Pfandbr. 4 Et. „105 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100 ½ Br. 
dito dito neue 3, pCt. 981, Br. 45Ct.. 100% Br. dito 2 Mon. 99 G. 


—— — —— — —————— ͥ bl; -˖ 86h — 


Redakteur und Verleger:! E. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. W. J Krahn. 


